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2Zur Kongo-Annerion.
(Von unſerem Brüſſeler Korreſpondenten.)

C Brüſſel, 28. Mai.
Der plötzliche Entſchluß der belgiſchen Regierung, in die Auf

diehung der Kongo-Annexion auf unbeſtimmte Zeit d. h. ad
mendas graecas einzuwilligen, hat im ganzen Lande ein unbeſchreib
ihes Gefühl der Verwunderung und Verblüffung hervorgerufen.
die erſte Nachricht hiervon wurde für ein Börſenmanöver gehalten,
s aber ihre Beſtätigung eintraf, fragte ſich jedermann erſtaunt, ob
pir es nicht mit einer durch die Sommerhitze erzeugten Wahn
tſtellung zu thun haben. Denn alles, was in den letzten Monaten,
Pochen und Tagen vorfiel, war dem Annexionsgedanken überaus
zünſtig. Die radikal-ſozialiſtiſche Oppoſition, welche den kolonial
eindlichen Feldzug urſprünglich mit ſo großem Geräuſche führte, ſchien

ptwaffnet. Alle belgiſchen Handelskammern, alſo die berufenſten
Vertreter der Handels und Geſchäftswelt, ſprachen ſich faſt ein
üinmig zu Gunſten der ſofortigen Erwerbung des Kongoſtaates aus.
Pon der belgiſchen Preſſe waren kaum drei übrigens wenig ver-
jreitete Zeitungen gegen die Annexion, welche in der öffentlichen
Meinung des Landes zuſehends an Anhängern gewann. Ueberdies
klärten die halbamtlichen Regierungsorgane noch vor vierzehn
agen, daß für die KongoAnnexion eine ſtattliche Mehrheit geſichert
e. Und nunmehr, da der Eintritt Belgiens in die Kolonialpolitik
her ſchien, tritt die Regierung einen mehr oder minder verſchleierten
fückzug mit einer Plötzlichkeit an, die mit einem Börſenſtreich eine
atale Aehnlichkeit beſitzt, obwohl wir dem Miniſterium de Burlet
ewiß nicht zumuthen können, mit der Einbringung der Kongovor-
age nur die Hauſſe, mit ihrer Zurückziehung aber nur die Baiſſe der
Rongowerthe beabſichtigt zu haben.

Allem Anſcheine nach iſt die Regierung das Opfer der Rache
ind gewiſſer parlamentariſcher Jntriguen der beiden ultramontanen
Parteiführer de Landteheere und Woeſte geworden. Dieſe beiden
Matadore der klerikalen Partei ſind ſchon längſt auf das Miniſterium
de Burlet und den König nicht gut zu ſprechen. De Landtsheere
vurde erſt jüngſt durch die Beihilfe der Regierung vom Kammer-
präſdium entfernt und durch den ehemaligen Miniſterpräſidenten
Veernaert erſetzt. Woeſte dagegen kann es dem Könige nicht ver
geſen, daß er ihm im Jahre 1884 nach kurzer Miniſterſchaft das
Portefeuille entzog. Die beiden unzufriedenen Staatsminiſter haben
un die Kongovorlage dazu benützt, an dem Könige und dem Mini-

terium de Burlet Rache zu üben, indem ſie mit ihrem Anhange

daſſelbe zur Zurückziehung der Vorlage zwangen. Verwunderlich iſt
nur, daß die Regierung ſich dieſes Vorgehen der ultramontanen
Parteiführer gefallen ließ. Ein einziges Mitglied des Kabi-
nettes, der Miniſter des Aeußern, Graf Merode-Weſterloo, beſaß
Muth und Würde genug, um dem Kongoausſchuſſe, welcher nach
vier Monaten zu einem derart kläglichen Reſultate gelangte, ſein
Portefeuille vor die Füße zu werfen. Die übrigen Miniſter
ſcheinen ſich mit der bloßen Bedientenrolle gegenüber dem Parla
mente begnügen zu wollen. Dieſes beſcheidene Maaß von Ehrgeiz
wird indeſſen das Miniſterium de Burlet nicht vor dem ſchließlichen
Untergange bewahren. Nachdem es Belgien dem Gelächter Europas

preisgegeben hat, ſteht es auch nach innen ohne Anſehen und Würde
da, ſodaß ſein Verſchwinden vom politiſchen Schauplatze nur noch
eine Frage von wenigen Wochen iſt.

Das Arbeitspenſum des nächſten Reichstags.
Beim Schluß der diesmaligen Reichstagstagung ſind ſoviele

Geſetzentwürfe unerledigt geblieben oder bereits weit in der Vorbe
reitung vorgeſchritten geweſen, daß man jetzt ſchon das Arbeitspenſum
überblicken kann, welches den Reichstag vorausfichtlich in der nächſten
Tagung beſchäftigen wird.

Sehen wir ganz von den Steuer- und Finanzent-
würfen ab, welche der Reichstag theils verworfen, theils nicht er-
ledigt hat, und von denen man doch nirgends annehmen wird, daß
ſie damit für immer beſeitigt ſind, ſo bleiben zunächſt die
beiden großen unerledigt gebliebenen Novellen zum Gerichts
verfaſſungsgeſetz und Strafgeſetzbuch, ſowie zur
Gewerbeordnung übrig. Es iſt ſicher, daß beide in der
nächſten Tagung wieder erſcheinen werden. Die Gewerbeordnungs-
novelle hat ja ſchon in der letzten Tagung die große Mehrheit der
mit ihrer Zarhrrat ung be rart geweſenen Kommiſſion auf ſich ver
einigt. Beinahe zur Vorlegung an den Reichstag ſchon in der
vorigen Tagung waren der Börſengeſetzentwurf und der
Entwurf zur Bekämpfung des unlauteren Wettbe-
werbes fertig. Daß ſie dem Reichstage beim Beginn der nächſten
Tagnng werden zugeſtellt werden, iſt zweifellos. Zu ihnen geſellt
ſich der Entwurf über den Verkehr mit Margarine.

Nicht ganz ſo weit, wie dieſe Entwürfe, aber doch weit genug,
um auch in der nächſten Tagung an den Reichstag zu gelangen, iſt
der Entwurf über die Handwerkerkammern vorbereitet.
Er dürfte in nächſter Zeit an den Bundesrath gelangen. Jm Bundes-
rathe ſelbſt aber befindet ſich ſchon ſeit längerer Zeit die Novelle zu
den Unfallverſicherungsgeſetzen. Dieſer Entwurf iſt ja,
wie ſich aus der im Juni v. J. im Reichsanzeiger veröffentlichten
erſten Faſſung ergiebt, außerordentlich umfangreich und macht deshalb
im Bundesrathe auch umfaſſende Ekörterungen nothwendig, jedoch
iſt er nunmehr ſo lange in der Vorbereitung begriffen, daß man auf
ſeine Fertigſtellung für die nächſte Tagung mit ziemlicher Beſtimmt-
heit wird rechnen können.

Schon die aufgezählten Entwürfe würden genügen, um für eine
Tagung Arbeitsſtoff zu liefern. Für die nächſte Seſſion aber ſind
noch andere Entwürfe in Ausficht geſtellt. Wir denken dabei nicht
daran, daß nach Erklärungen von Vertretern der verbündeten Re-
gierungen die letzteren weder auf das Trunkſuchtsgeſetz noch
auf die le x Heintze verzichtet haben. Beide Entwürfe ſollen zu
gelegener Zeit wieder an den Reichstag gebracht werden, und eine
ſchon durch ſoviele andere und weittragende Entwürfe in An-
ſpruch genommene Tagung wird man ſchwerlich als eine „gelegene“
Zeit anſehen. Aber der Staatsſekretär des Reichsjuſtizamtes hat
ganz beſtimmt die Einbringung des bürgerlichen Geſetzbuche s
an den Reichstag für den Februar nächſten Jahres und außerdem
Geſetze über die Zwangsvollſtreckung in das unbeweg-

[Nachdruck verboten.

O, wonnevolle Jugendzeit.
Novellette von Fr. Ranzow (VBerlin).

I.

Zwei Stunden von Heidelberg, hinter Handſchuchsheim, wo die
inoergeßliche Tante Felix ihres feuchten Amtes waltete, wo es für
durſtige, akademiſche Kehlen allezeit einen edlen Tropfen und für
hmächtige akademiſche Geldbeutel allezeit eine freundliche Kreide
gab: alſo, zwei Stunden von Heidelberg lag ein ſchönes Landhaus
ziſchen wohlbeſtellten Weinbergen. Jn dem Hauſe wohnte ein
reicher Wein gutsbeſitzer, der vor dreißig Jahren ein ſchneidiger Korps
burſch der Heidelberger Rhenanig geweſen war. In den dreißig
ahren waren nun zwar ſeine Locken, ſoweit ſie ſich nicht ſchon

hinzlich abſentirt hatten, grau geworden und die prächtigen Durch
eher auf ſeiner linken Wange zu feinen, weißen Streifen verblaßt.
Aber ſein Herz war akademiſch jung geblieben und wenn in Heidel
beig etwas Beſonderes los war, dann randalirte das „alte Haus“,
de blaue Mütze ſchief auf dem Kopfe, luſtig mit durch das alte
aue Neſt und hielt vorm Becher Stand bis zum Hahnenſchrei.

So war es denn kein Wunder, daß die Aktiven der Rhenania
t gern und So mmers und Winters ihr altes Haus „anſtießen“. Oft
penug leuchtete es von blauen Mützen von der großen Veranda
Lrunter, und klangen die ewigen Lieder zu den ewigen Sternen
en. Daß aber der Rhenania langjähriger. Fechtwart, Herr Candidatus
s Friedrich Kautz, Heidelbergs ſtattlichſter Burſch und gefürchtetſte
Aünge, ſo gar oft ſeinen Braunen dort im Stalle einſtellte, das hatte
ſinen beſonderen Grund. Und dieſer Grund hieß Bäberle.

„Has war ein echt rheiniſch Kind, mit goldbraunen Zöpfen und
Krübchen in den Wangen, vergnügt wie eine Meiſe, und verliebt
e eine Wachtel, und zwar in Herrn Candidatus juris Friedrich
autz. Beſagter Herr Candidatus war ſeinerſeits in einer geradezu

kwergefährlichen Weiſe in das kleine Bäberle verliebt; und da ſie
h dieſe ſeltene Uebereinſtimmung ihrer Empfindungen ſchleunigſt
nden hatten, ſo hatten ſie ſich verlobt. Heimlich natürlich!
ber Haus merkte ſelbſtverſtändlich nichts oder that

mgſtens ſo.
v Da unter ſolchen Umſtänden ihr Liebesglück dahinfloß, wie ein
e lein, auf deſſen klarem Grunde kein einzig Kieſelſteinchen liegt;

da bekanntlich eine ſolche Ungeſtörtheit der Liebe zu den pein
n en Seelenzuſtänden gehört, ſo hatten ſich die beiden dazu ver
annt das muntere Bächlein eigenhändig mit einem gehörigen
n hen Block aufzuſtauen, den ſie emſig herangeſchleppt hatten.

das war ſo gekommen.
Eine s wundervollen Abends im Maimonat waren ſie ſtunden

d Garten auf und abgewandelt und hatten ſich im ſilbernen
dit hein angeſchwärmt, der durch die Fliederbüſche tropfte, als

der Blüthenduft Farbe angenommen. Sie küßten ſich und

ſchwatzten und ſchwatzten und küßten ſich und fingen ſchließlich
an ſich zu langweilen. Das iſt einmal nicht anders in dieſer pro
ſaiſchen Welt. Wenn man den Gipfel der Hochgefühle erklommen
hat, dann hilft es nichts man muß auf der anderen Seite wieder
herunter, ſogar wenn man verliebt im Maien-Mondenſchein ſelbander
luſtwandelt.

Und da fing Friedrich Kautz, der ein großer Aſtronom war, an
zu doziren. Er kam ſo allmählich von der Kaſſiopeja und dem Alde-
baron auf die Kant-Laplaceſche Theorie, auf Urnebel und Ringe,
Pleneten, Monde und Central-Sonne. Das Bäberle hörte andächtig
zu und freute ſich. auch über die wahrſcheinliche Exiſtenz von intelli
genten Bewohnern auf dem Mars. Bei der Beſprechung der ver
ſchiedenen Anſchauungen über das Nordlicht aber verloren ihre klaren
blauen Augen allen Glanz, und ihr Geſichtchen zog ſich in die
e Und beim Zodiakallicht fing ſie ungenirt an zu
gähnen.

Friedrich Kautz wollte ſeinen Augen nicht trauen. Sein Bäberle
gähnte Beim Zodiakallicht gähnte ſie Das war Tuſch. Er wurde
ungemüthlich. Er mußte verlangen, daß ſeine künftige Frau ſeine
geiſtigen Intereſſen theile. Das fuhr wieder dem Bäberle in die
Krone. Sie mußte ſich das energiſch verbitten. Und ſo entſtand
über dem Zodiakallicht ein ganz gehöriger Zank, und das Bäberle
fing an zu weinen.

Friedrich Kautz war auf Schläger, Säbel und Piſtolen, aber
noch nie auf Weiberthränen losgegangen. Sein kampfgewohntes
Herz erbebte, und er erklärte auf Anhieb Abfuhr, indem er die
ſchluchzende Kleine in den Arm nahm und tröſtete. Sie ließ ſich das
auch gerne gefallen, bis ihm das ſeltſame Koſewörtchen aus dem noch
nicht ganz gebändigten Gemüthe fuhr „Du biſt ja auch mein einzig
geliebtes, kleines, dummes Gänschen!“

Da riß ſich das Mädchen los, ſtampfte auf den Boden und
funkelte ihn zornig an: „Nimmſt Du das Wort zurück? Auf der
Stelle! Auf Knieen nimmſt Du das Wort zurück.“

Auf Knieen Friedrich Kautz auf Knieen Er dachte gar nicht
daran. Aber ſie blieb dabei und ſchwur einen heiligen Eid, ſie würde
ihn nicht eher wieder anſehen, bis er ihren Willen erfüllt. Da reckte
er ſich hoch empor und ſchwur, zu gehen und freiwillig nicht zurück-
zukehren, wenn ſie ihm nicht Augenblicks den Verſöhnungskuß gäbe.
„Auf grand Cerevis!!“ Das Wort war heraus und
er erſchrak ſelbſt darüber. Aber ein Zurück gab es nun nicht mehr.
Und weil ſie ihm trotzig den Rücken kehrte, ſo wandte auch er ſich
trotzig um und ging. Langſam ging er; denn es war ja nicht mög
lich, daß ſie nicht umkehrte und ihm nachrannte. Und ſie ging auch
langſam es war ja nicht möglich, daß er nicht umkehrte und ſie
kniefällig um Verzeihung bat. Und ſo geſchah es, daß er nach
wenigen Minuten doch ſeinen Gaul grimmig die Sporen einſetzte
und die Landſtraße hinunterſtob nach Heidelberg und daß das
Bäberle ihr Kopfkiſſen naß weinte in dieſer wunderſchönen Mai
Monden Nacht.

liche Eigenthum, ſowie über die einheitliche Regelung und
Behandlung der Grundbüch er in Ausſicht geſtellt. Der
Fortgang der Arbeiten am bürgerlichen Geſetzbuch macht es auch
ziemlich wahrſcheinlich, daß das letztere im Herbſt an den Bundes
rath gelangt. Wenn dann die Bundesrathsberathungen, wie er
wartet wird, kurz ausfallen, iſt es wohl möglich, daß die Ankündig-
ung des Staatsſekretärs des Reichsjuſtizamtes in Erfüllung geht.
Jedenfalls läßt ſich heute ſchon ſagen, daß den Reichstag auch in
et Pachſten Tagung ein ganz umfangreiches Arbeitspenſum
erwartet.

Dentſches Reich.
Durch den Schluß des Reichstages iſt in unſerer

inneren Entwickelung etwas wie eine beängſtigende Stille
eingetreten. Der Deutſche wird ſich der Zerfahrenheit der Lage
dadurch inne, daß ihm die abſolute Unproduktivität unſeres
Reichstages in ſeiner gegenwärtigen Zuſammenſetzung und
Parteigruppirung offenbar geworden, daß er andererſeits weder
ein Mittel kennt, welches der Stagnation Einhalt thun könnte,
und daß er was das Schlimmſte iſt, kein feſtes Regierungs
programm zu erkennen vermag. Jn der öffentlichen Diskuſſion
iſt die Frage „Wie ſolls werden darum ſtehend, und zunächſt
bekriegen ſich unabhängige Blätter und Regierungsorgane, weil
die Einen dem Mangel an geiſtiger Führung vom Regierungs-
tiſche aus, die Anderen dem Mangel an opferfreudiger Vater
landsliebe der Fraktionen Schuld an der unerquicklichen
Situation geben, in der wir uns befinden. Der Steuerzahler
allerdings findet, daß beide Theile gleichmäßig ſchuldig
ſind und ſteht vor einer Zukunft, deren Aſpekte höchſt
unerfreulich ſind. Damit es beſſer werde, muß zunächſt
den Sozialdemokraten der Wind aus den Segeln genommen
werden. Warum überlaſſen es Regierung und Parteien den
ſozialiſtiſchen Führern im Reichstag wie außerhalb deſſelben,
ſich als die Einzigen zu geriren, die „ein Herz für den vierten
Stand haben“. Nicht akademiſch, praktiſch müſſen die Volks-
verführer bekämpft werden, durch poſitive Maßregeln im
Rahmen der volkswirthſchaftlichen Verhältniſſe. So lange
einzelne Parteien von der Regierung Unmögliches verlangen,
ſo lange andere nach Prinzipien mitrathen und abſtimmen, bei
denen das Vaterlandsintereſſe nicht obenan ſteht, werden die
jenigen Recht behalten, welche dem Volke vorzureden wiſſen,
der „Klaſſenſtaat“ ſei im Verfall. Nicht nach reaktionären
Grundſätzen, nicht nach der überkommenen Schablone darf
regiert werden, ſondern nach der zeitgemäßen Entwickeluug, diedie Dinge genommen e Jahre lang wird dieſer S
noch währen, denn dieſer Reichstag hat noch eine lange Lebens
dauer. Aber ehe das Volk wieder an die Wahlurne gerufen wird,
muß die Regierung Farbe bekannt und vaterländiſche Grundſätze
offenbart haben, die es den ſtaatserhaltenden Parteien im
Lande und Reiche ermöglichen, die jeweilige Oppoſition auf
ihren wahren Werth zu prüfen und der Regierung eine
Majorität zu ſchaffen. Das Volk muß Vertrauen gewinnen,daß die äugerſte Sparſamkeit Grundgeſetz bei allen Handlungen

iſt, und daß in jenem Reiche, das allen ziviliſirten Ländern in
ſeinem Steuerſyſtem wie in ſeinen humanitären Geſetzen vorauf
iſt, die Rückſichtnahme auf die Leiſtungsfähigkeit der Staats
bürger bis zur äußerſten Gewiſſenhaftigkeit geübt wird. Wie
nothwendig dies iſt, beweiſen die ausgeſprochenen Parteiorgane
jetzt ſchon. Die Stille der gegenwärtigen Epoche wird mit
Nachdruck dazu benutzt, zum Sammeln zu blaſen, und täglich

Friedrich Kautz aber hielt nicht eher an, als bis der Tante
Felix Gaſthaus ihn mit hellen Fenſtern grüßte. Er wäre wohl vor-
beigeritten, aber ſeine große Dogge bellte ſo eindringlich, daß er die
Zügel anzog und hinabſah. „Haſt Durſt, Pluto, armes Vieh
ſagte er. „Läßt die Zunge hängen? Na meinetwegen Er ſprang
ab, warf dem Hausknecht die Zügel zu, ſuchte ſich im Garten die
verſteckteſte Laube und fing an, zu trinken. Er trank und trank,
in wüthenden Zügen, Flaſche um Flaſche aber je ſchwerer ſein Kopf
wurde, um ſo ſchwerer wurde ihm auch ums Herz. Und als er
ſchließlich merkte, daß er gerade genug hatte, um nicht „direktions
los“ zu werden denn die Lampen hatten ſchon alle einen ſieben
farbigen Dunſtkreis da ließ er ſatteln und ritt fürbaß nach Heidel
berg, mit der böſeſten Wuth im Herzen, mit der Wuth über eine
ſelbſtbegangene Dummheit.

Sporenklirrend ſchritt er durch das Café, in dem er ſeine Korps
brüder wußte. Am Billard ſtieß er unſanft an einen ſchmächtigen
Studenten, der gerade einen Kunſtball lancirte, ſodaß die Kugel ſeit
ab rollte. Aergerlich fuhr der Geſtoßene herum, Friedrich Kautz ging
weiter. Er hatte gar nichts bemerkt. Der andere aber ſagte in ge
meſſenem Tone „Herr, wollen Sie ſich nicht entſchuldigen

Kautz' Fuß ſchlug Wurzel. Er reckte ſich hoch empor und ſagie
grollend: „Was wünſchen Sie

„Daß Sie um Verzeihung bitten kam heftig die Antwort.
„Sie haben mich gerempelt.“

Der Wein in Kautzens Schädel begann zu ſieden. Die Zorn
ader ſchwoll ihm und er ſah rothe Flecken vor den Augen. „Um
Verzeihung ſoll ich bitten Jch um Verzeihung Auf Knieen
wohl Nicht wahr, auf Knieen Herr, ſind Sie des Teufels Er
hob ſinnlos die Reitvpeitſche.

Der andere ſprang zurück, bleich wie die Wand. „Jch danke
Ich bitte um Jhre Karte.“ D

er
Jhnen. Wir ſprechen uns weiter.

Im Augenblick war Kautz wieder der korrekte Korpsburſch.
Kartenwechſel vollzog ſich in aller Form der akademiſchen Sitte. Dann
ging er heim und hatte böſe Träume. Am nächſten Morgen erhielt
er eine Forderung auf Säbel ohne Binden und Badagen, die
ſchwerſte Bedingung des ſtudentiſchen Duells, weit, weit ſchwerer als
eine Piſtolenforderung. Jhm war's gerade recht, wenn er auch keine
Ahnung mehr hatte, was eigentlich vorgefallen war. Er war ſo mit
ſich und der Welt zerfahren, daß er ins Kolleg ging. Ja, er trieb
ſeine Rache ſo weit, daß er ein Corpus juris entnahm, natürlich auf
Pump, und zu Haufe ſtudirte. Es wollte ihm aber nicht klecken.
Wie dereinſt dem Werner Kirchhof, ſo erging es ihm auch „Schaute
ein ſchwarzköpfig Mägdlein grüßend aus dem Corpus juris.“ Nur
waren die Locken blond und die Zöpfe geflochten. Wie gern wäre
auf Knieen zu ſeinem Schätzle gerutſcht, aber ſein grand Cerevis ſtand
als unerbittlicher Wächter mit dem Flammenſchwerte vor der Pforte

ſeines Paradieſes. (Schluß folgt.)



wird es den Parteifreunden vordemonſtrirt, daß man von den
Forderungen kein Jota entbehren könne. Ein Stand wird ſo
gegen den anderen gehetzt, und während das Centrum dabei
verräth, daß es im Trüben zu fiſchen gedenkt, „um den idealen

vecken zu dienen, die das Centrum rege verfolgt,“
achen ſich die Sozialdemokraten ins Fäuſtchen, denn in der

allgemeinen Unzufriedenheit blüht ihr Alſo, was ſolleizen.
werden?

status quo nichts zu ändern.
Der Vertrauensmann der Sozialdemokratie. Die

Sozialdemokraten ſind mit den gegenwärtigen re
inſonderheit mit den Perſönlichkeiten, die bei uns an der Spitze
der Reichs und Staatsverwaltung ſtehen, recht unzufrieden.Namentlich können es die Herren Fulſt zu Hohenlohe, Graf zu

Poſadowsky, von Köller und Bronſart von Schellendorff den
„Genoſſen“ abſolut nicht recht machen. Dagegen empfinden die
leitenden „Genoſſen“ in der letzten Kit mehr als jemals das
Bedürfniß, dem früheren Reichskanzler ihr Vertrauen auszu
drücken und auf deſſen Thätigkeit wehmüthige Rückblicke zu
werfen. So ſchreibt der „Vorwärts“ in Nr. 120, die „Kraut-
und Schlotjunker“ ätten eine „Verſchwörung“ angezettelt gehabt,
um das Volk zu „knebeln“, zu „entrechten“ und dann einen „neuen
Raubzug“ zu veranſtalten. Zur Verwirklichung dieſes Hlanes
ſei die „Beſeitigung Caprivis, der zu ehrlich und zu weitſichtig
(h) war, um ſich zu der Verſchwörung herzugeben“, nöthig
geweſen. Dieſer Theil des Aktionsprogramms habe keine
Schwierigkeiten gemacht, denn ſo ſchreibt das ſozialdemo
kratiſche Centralorgan „wo türkiſche Zuſtände ſind, da
iſt ein unbequemer Großvezier raſch aus dem Wege geräumt“.Graf von Caprivi ſei nun gegangen, allein er a e ch „trotz
ſeiner junkerlich- militäriſchen Beſchränktheit durch die Gradheit
ſeines Charakters und den Ernſt ſeines Strebens Vertrauen
erworben“. Das gleiche Vertrauen drücken auch freiſinnige
Mancheſterblätter dem früheren Reichskanzler aus; mit Recht
oder mit Unrecht?

Auch im Etatsjahr 1895/96 ſetzt ſich die Steigerung der Be
triebsergebniſſe der preußiſchen Staatsbahnen fort. Jm
Monat April haben bei einer Erweiterung des Staatsbahnnetzes um
434,06 Kilometer die Betriebseinnahmen aus dem Perſonen und
Güterverkehr 23 089 000 gegen das Vorjahr mehr 3 677 023 C.
oder 131 c. pro Kilometer, aus dem Güterverkehr 49 438 000 c.
gegen das Vorjahr 739 922 C. weniger oder 60 pro Kilometer
ergeben. Die Einnahme aus beiden Quellen betrug demnach
72 527 000 oder 2 937 101 c. mehr als im April 1894. Dazu
kommen aus ſonſtigen Quellen 4537 000 c oder 104 950 mehr
als im Vorjahre. Die geſammte Betriebseinnahme im April ergab
77 064 000 (2924 pro Kilometer) oder Mehr gegen das Vor
jahr 3 042 051

Mit der Möglichkeit eines neuen h ſtengeſe es
rechnen bereits, wie es ſcheint, die leitenden Politiker der ſozial
demokratiſchen Partei. Jn einer ſozialdemokratiſchen Volks
verſammlung äußerte kürzlich der Abgeordnete Bebel: es ſei
möglich, daß die ſozialdemokratiſche Partei, d. h. einzelne Wort
führer in Zukunft etwas mehr wie bisher mit dem GefängnißBekanntſchaft machen müßten. Darüber betrübt zu ſein, ober

die Sozialdemokratie keine Urſache, da ſie das Sitzen mit den
Jahren als eine Gewohnheit betrachten könne. Jm Uebrigen
meinte Herr Bebel, es ſei erfreulich, daß ſämmtliche antiſozial
demokratiſche Parteien der Sozialdemokratie in die Hände
arbeiteten:

„Wir, die Sozialdemokraten“, ſagte er, „werden bei dieſem
Kampfe dick und fett, während unſere Gegner, d. h. die Antiſozial
demokraten, immer magerer und hohläugiger werden.“

Dann ſcheint Herr Bebel mindeſtens die Herren der frei
ſinnigen Vereinigung und der freiſinnigen Volkspartei nicht
als Antiſozialdemokraten anzuſehen.

An die Thatſache, daß der Landrath des Kreiſes Boe
im Hinblick auf die in dieſem Jahre zu erwartenden vielen

eſtlichkeiten, die Erklärung veröffentlicht hat, daß er Vor und
achfeiern im Allgemeinen nicht genehmigen werde, knüpft die

RheiniſchWeſtfäliſche Zeitung einen Artikel „Feſtbummelei“,
dem folgende Stellen zu entnehmen ſein möchten

„Die Feſtbummelei hat wie eine anſteckende Krankheit in
Stadt und Land in unerträglicher, verderblicher Weiſe um ſich ge
e Sobald das Mailüfterl weht, rühren die nie ruhenden

ereinsmeier und Feſtbrüder die Lärm- und Werbetrommel. Feſt
ausſchüſſe und Vergnügungskommiſſionen entwickeln eine fieber
hafte Thätigkeit. Wenn die träge und verſtändnißloſe Menge die
zu feiernden Feſte nicht von vornherein mit lautem Beifall be

rüßt, wird ſie durch überſchwängliche Zeitungsartikel darüber
elehrt, daß die Vorbereitungen zu der betreffenden hochbedeut-

ſamen Feier in vollem Gange find. Ein Blick in die Tages
blätter zeigt uns Sonntag für Sonntag ganze Spalten
voll Feſtanzeigen. Man will und muß „zerſtreuen“, als wäre unſerm heutigen Geſchlechte ein krank-
hafter Drang zur Sammlung und Weltflucht angeboren. Der für
die Freuden ſeiner Mitmenſchen empfängliche Bürgersmann kann bis
in den Spätherbſt jeden Sonntag ſeine Fahne aushängen. Jrgendwo
iſt im Orte immer etwas los. Krieger und Schützen, Turner,
Sänger und Feuerwehrmänner dürfen ſeiner vollen Zuſtimmung zu
ihren edlen und gemeinnützigen Beſtrebungen gewiß ſein. Aber den
alten patriotiſchen Vereinen ſind die Sport und Kunſtvereine erfolg-
reich zur Seite getreten. Die Radfahrer und Ruderer, die Kegeler
und Raucher, die Zitherſpieler und Stenographen bedürfen zur För
derung ihrer Kunſt dringend größerer Verbandsfeſte. Und wer zählt
die Verſammlungen der einzelnen Gewerbe und Berufsſtände, derSchneider und Ruller, der Wirthe und Friſeure, der Fuhrleute
und Schornſteinfeger, der Handwerker und Bauern, der Beamten
und Akademiker aller Fakultäten Wer die Unzahl von Jubiläen
verdienter Männer und berühmter Jnſtitute auf dem Gebiete der
Schule und Kirche, des kommunalen und politiſchen Lebens?

Bekanntlich erklärte der Staatsſekretär von Boetticher
im Reichstag, daß der geſammte, noch nicht reformirte Theil
der Arbeiterverſicherung einer Reviſion unkerzogen
werden würde. Der bezügliche Entwurf für dieſe Reviſion liegt
berets dem Bundesrathe vor und, man wird erwarten dürfen,
daß mindeſtens der erſte Theil dem Reichstag in der nächſten
Tagung unterbreitet werden wird. Wie man nach dem Stande

der Vorarbeiten anzunehmen berechtigt iſt, würde dies die
Novelle über die Unfall Verſicherung fein. In der That
ſind in der praktiſchen Handhabung der jetzt giltigen Beſtim
mungen manche Mißſtände zu Tage getreten, obſchon gerade
das UnfallVerſicherungsgeſeß ſich am beſten von allen Serlaſſenen Arbe ter Verſcherungs Geſehen bewährt hat. Leider

ſcheint es indeſſen, daß man geneigt iſt, bei der Reform der
Geſetze über die Arbeiterverſicherung nicht nur Mißſtände
zu beſeitigen, ſondern auch Wünſche r erfüllen,
welche von ſozialdemokratiſchen Führern zum
Ausdruck gebracht wurden. Bei der Krankenverſicherungs
Novelle trat dies zum erſten Mal in die Erſcheinung. Als die
ſtaatliche Arbeiterverſicherung eingeführt wurde, wurde bereits
auf die Gefahr aufmerkſam gemacht, die darin läge, daß die
unverantwortliche Demagogie ſtets mit Anträgen auf Erhöhung
der den Arbeitern gewährten Wohlthaten hervortreten könnte.
Nunmehr läßt die Regierung keine Reviſion vorüber, ohne
ſelbſt ſolche e zu machen. Unter dieſen Umſtänden
wird es Sache des Bundesraths ſein, die von den Verwal
tungs Behörden in dem NovellenEntwurf geäußerten Wünſche
nöthigenfalls etwas zu beſchneiden. Bei der Regelung der
Beziehungen zwiſchen Arbeitgeber und Arbeiter iſt eben ſtets
daran zu denken, daß erſtere immer ſchwieriger der
Konkurrenz auf dem Weltmarkt begegnen können, wenn
ſie ſtets neue Belaſtungen auferlegt erhalten. Auch iſt in den
letzten Jahrzehnten für die Arbeiter ſo viel Mühe
daß man die Aufmerkſamkeit wieder mehr dem Mittelſtande
wird zuwenden müſſen.

Oeſterreich.
Die Bürgermeiſterwahl in Wien.

In allen Kreiſen der Bevölkerung herrſcht das Intereſſe
für die heutige Bürgermeiſterwahl, doch gehen die Meinungen weit
auseinander. Während viele glauben, Lueger werde mit Leichtigkeit
vier Stimmen von den Deutſchnationalen zu ſeinen 66 ſicheren
erhalten und ſomit erſter Bürgermeiſter werden, glauben Andere, daß
beim dritten Wahlgang Dr. Lederer als Coalitions Bürgermeiſter
aus der Urne hervorgehen werde. Der fortſchrittliche Parteiverband
hat beſchloſſen, leere Stimmzettel abzugeben, doch waren viele liberale
Gemeinderäthe der Anficht, daß die liberale Partei die Konſequenzen
irher bisherigen ziehen und Dr. Lueger zum Bürgermeiſterwählen müſſe ie Regierung ſoll dadurch gezwungen werden,
Farbe zu bekennen.

England.
Etwas von der Börſe.

Einigen Anhalt über das Spiel, wie es an der Londoner Börſe
ſeit Jahr und Tag in ſüdafrikaniſchen Goldminenpapieren und
Bodengeſellſchaften betrieben wird, geben nachſtehende Angaben ernſt-hafter Vörſenblätter: Bis zum 8. Mai war das Aktienkapital von 34

Minengeſellſchaften mit 204,8 Mill. Mark auf 948,6 Mill. Mark,
das Aktienkapital untergeordneter oder ertragloſer r
mit 65,5 Mill. Mark und 620,8 Mill. Mark und das Grundkapital
von 9 Bodengeſellſchaften mit 113,3 Mill. Mark auf 500,2 Mill.
Mark in die Höhe getrieben worden. Es hatten alſo die Kurſe
dieſer Papiere im Rennwerthe von 386,6 Mill. Mark einen Spiel
werth von 2069,6 Mill. Mark erhalten, es hatte die Hauſſe ſie um
1683 Mill. Mark im Werthe erhöht. Dieſe Werthſteigerung konnte
natürlich nur eine papierne ſein, und während der Baiſſe in der
Woche vom 8. bis 15. Mai hatten dieſe Papiere bereits eine Werth
verminderung von 253,14 Mill. Mark zu erleiden. Man hat es hier
wieder einmal mit einer Börſenbewegung zu thun, die an Umfang
zu den hervorragendſten dieſer Art gezählt werden muß. Kennzeich-
nend iſt auch für ſie der exotiſche Charakter, der die unentbehr-
liche Vorbedingung zu einem Börſenſpiel im großen Stile zu ſein
ſcheint.

Rußland.
Rußlands Eroberungsſucht in Aſien

ſcheint durch den erſt ſeit Kurzem äußerlich beendigten Kampf der
elben Raſſen untereinander einen neuen Anreiz empfangen zu haben.Vaß Rußland ſich nicht mit dem öden Sibirien begnügen, ſondern

die günſtige Gelegenheit, in allen Theilen Aſiens Fuß zu faſſen, er
greifen und ſich zu Nutze machen will, iſt an ſich nichts Neues mehr
und kann daher nicht Wunder nehmen. Das Pamirgebiet
ſoll ihm den Eingang zum Süden Aſiens und nachIndien erſchließen. erſten und Afghaniſtan ſucht es eben-

falls für ſeine Zwecke nach und nach zu präpariren. damit
ihm auch der Weſten des großen Erdtheils geſichert werde. Es
bleiben, da es den Norden Aſiens ſchon beſitzt, nur noch deſſen Mitte
und der Süden zu umklammern übrig, und der Boden für die
Weltherrſchaft, das Ziel der moskowitiſchen Politik iſt dann geebnet.
Um dies zu erreichen, gilt es für Rußland, den durch den Krieg ent
h und unter der oberflächlichen Schicht des Friedensſchluſſes
ortglühenden Haß der Chineſen und Japaner gegeneinander geſchickt
und rückſichtslos für die n Pläne auszubeuten. Einen
intereſſanten Einblick in die Mittel, durch welche die Ruſſen die oſt
aſiatiſche Frage in Fluß zu erhalten wiſſen, gewähren die nach
ſtehenden Meldungen

Wien, 29. Mai. Die ruſſiſche Regierung hat in Peking um
die Erlaubniß nachgeſucht, falls die Tataren oder Chineſen die
Arbeiter an der ſibiriſchen Bahn beläſtigen ſollten, ſie bis auf chine
ſiſches Gebiet hinüber verfolgen zu dürfen, ein Anſuchen, das von
der chineſiſchen Regierung auch bedingungsweiſe zugeſtanden wurde.
Es iſt daher möglich, daß ein ruſſiſches Detachement bei der Her
folgung ſolcher Marodeure die chineſiſche Grenze ſchon über
ſchritten hat.

London, 29. Mai. Aus Peking iſt in Shanghai die Nach
richt eingetroffen, daß fünfzehntauſend Mann ruſſiſche Truppen in
Korea ſtehen. Die chineſiſchen Kaufleute in Shanghai hören mit
Verſchiffungen nach Wladiwoſtok auf.

Serbien.
Finanzielles.

Wolffs TelegraphenBureau wird aus Belgrad depeſchirt:
„Die Meldung, daß die deutſche Regierung gegen eine an-

eblich beabſichtigte Kouponreduktion oder gar einen Bankerott
orſtellungen erhoben habe, trifft nicht zu. Es lag überhaupt

kein Anlaß vor, da die ſerbiſche Regierung weder an eine Koupon-
reduktion und noch weniger an Bankerott gedacht hat oder denkt,
vielmehr im Gegentheil allen Verpflichtungen gegenüber dem
Auslande in jeder Beziehung zu entſprechen gewillt iſt.“

Die geſtrige Mittheilung der Poſt, wonach „die deutſche Re
gierung, falls durch die von Serbien beabſichtigten neuen Finanz-
maßnahmen. die Intereſſen der deutſchen Gläubiger Serbiens beein-
trächtigt werden ſollten, gegen ein derartiges Verfahren entſchiedenen
Widerſpruch einlegen“ werde, wird durch dieſes Dementi nicht be
troffen. Jm Uebrigen hält das Blatt ſeine Meldung
über die Abſichten der deutſchen Regierung etwa kom-
menden Eventualitäten gegenüber vollkommen aufrecht.
Zur theilweiſen Deckung des Julicoupons der ſerbiſchen Staatsanleihe
ſoll, wie die Kölniſche Zeitung aus Belgrad authentiſch erfährt, noch
nicht begebene EiſenbahnJnveſtitions- Anleihe I werden.
Dieſe Anleihe (welche der Finanzvertrag durch 6 Millionen Fres.
effektiy aus dem Erlöſe des Unifizirungsanlehens hatte anſetzen wollen)
iſt mit 8 Mill. Fres. Nominal autoriſirt, und wurde in gleicher
Weiſe ſchon für den Januarcoupon benutzt; gegenwärtig ſteht der
ſerbiſchen Regierung noch ein Theilbetrag dieſes Anlehens (3 Mill.
effektiv entſprechend) zur Verfügung, welcher Betrag den Banken an-
geboten wurde.

Oſtaſien.
Von Formoſa

Nachdem die japaniſche Flotte im Hafen von Tamſai angelangt
iſt, wird binnen Kurzem ein Zuſammenſtoß zwiſchen den Japanern

und den Republikanern auf Formoſa erwarket. Der Anführer dieſg
Republikaner auf Formoſa ſoll dem 73 Humbert von talien ein
Telegramm geſandt haben, in welchem er ihn um ſeinen Schutz erſ
Wer iſt aber dieſer Anführer? In Paris erregt es einiges Auffeh
daß der dort allgemein bekannte General TſchengKiTong, für deſſen
wechſelreiches Schickſal man ſich ſeit ſeiner Abberufung von den
Poſten eines Militärattachés, Verurtheilung zum Tode, Begnadigung
und ſchließlich Freilaſſung immer ungemein intereſſirt hat, nun n
einer Londoner Depeſche bei der Proklamation der Republik qu
Formoſa bethätigt ſein ſoll. Er hafte ja ſeinen Pariſer Freunden
noch unlängſt geſchrieben, man werde ſpäter von ihm hören, und
ſeine Betheiligung an dem Aufſtande nimmt ſich nun beinahe wie
ein Racheakt gegen die Machthaber aus, die ihm Kerkerqualen und
Demüthigungen ohne Zahl auferlegten. Die Sache wird ſomit
immer geheimnißvoller.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

Aus der Provinz, 29. Mai. (Zur Beachtung für
Landwirthe.) Am 14. Juni d. J. findet bekanntlich eine Ve
rufs und Gewerbezählung für das Deutſche Reich ſtatt. Um nun
die von feindlicher Seite ſo oft beſtrittene Bedeutung der Landwicrth,
ſchaft treibenden Bevölkerung für unſer Vaterland auch in prozentuale

Beziehung zur Geſammtbevölkerung zahlenmäßig zu beweiſen, kommt
es darauf an, daß durch dieſe Berufs und Gewerbezählung auqh
wirklich die Geſammtheit aller mit der Landwirthſchaft in Verbindung

ſtehender Perſonen als ſolche gezählt wird, alſo ſämmtliche, auch die
kleinſten Betriebe. Da das Reſultat dieſer Zählung für die bevor
ſtehende Geſetzgebung wirthſchaftlichen Jnhalts jedenfalls in hervor
ragender Weiſe mitbenutzt werden wird, ſo iſt es Pflicht eines jeden
Landwirths, an ſeinem Theile darauf hinzuwirken, daß bei de
Perſonenaufnahme alle Diejenigen, welche, wenn auch nur in de
Nebenbeſchäftigung, Landwirthſchaft betreiben, dies im Fragebogen
bemerken, damit Niemand vergeſſen wird. Wie man uns von ver
ſchiedenen Seiten mittheilt, wird von den Landrathsämtern vielfach
irrthümlich angenommen, daß nur ſolche landwirthſchaftlichen
Betriebe auf beſonderen Karten zu verzeichnen find, wo
ſelbſtſtändige land wirthſchaftliche Unternehmer reſp. Arbeitgeber ſind,
daß für die landwirthſchaftlichen Arbeiter dagegen nur ſogen. „Haus
haltungsbogen“ auszufüllen find. Dieſe Auffaſſung iſt ohne Zweifel
falſch. Haben doch unſere landwirthſchaftlichen Arbeiter faſt alle
Garten und Deputatland in eigener landwirthſchaftlicher Nutzung,

ebenſo eine eigene Kuh und ein paar Schweine. Es ſind auf Grund
dieſer Umſtände alſo auch für faſt alle landwirthſchaftlichen Arbeiter
beſondere „Landſchaftskarten“ auszufüllen, damit jede der
artige Haushaltung als land wirthſchaftliche mitgezählt wird.
Ueberall dort nun, wo von den die praktiſchen Verhältniſſe nicht
kennenden Beamten zu wenig „Landwirthſchaftskarten“ vertheilt
worden ſind, iſt es Pflicht des betreffenden Guts oder Gemeinde
vorſtandes, ſich die fehlenden Karten zu beſchaffen, damit nicht ſonſt
einfach ſo viel weniger Karten abgegeben werden und in Folge
deſſen eine hinter der Wirklichkeit zurückſtehende Prozentzahl
der Landwirthſchaft treibenden Bevölkerung herauskommt, wovon
dieſe ſicherlich einen kaum zu überſehenden Schaden haben würde.

Vom Petersberge, 28. Mai. (Miſſionskonferenz)
In der geſtern Nachmittag ſtattgehabten Konferenz des „Miſſions-
hülfsvereins vom Petersberge“ wurde beſchloſſen, das
Miſſionsfeſt am 30. Juni abzuhalten. Da der Verein jeßt
50 Jahre beſteht, ſo iſt dies Feſt ein Jubelfeſt. Daſſelbe ſoll da
durch ausgezeichnet werden, daß der wie ſonſt üblichen Feier
im Freien vor Wehde's Gaſthof ein Gottesdienſt in der Kirche
(31 Uhr) voraufgeht, in welchem Herr Paſtor emer. Wich mann
aus Wittenberg, der einzige noch lebende Mitbegründer des Vereins
die Feſtpredigt hält. Bei der Nachfeier wird Herr Paſtor Kauf
mannOſtrau einen Bericht über die 50 jährige Geſchichte des
Vereins geben und Herr Superintendent HahnZörbig eine Miſſions-
anſprache halten. Der Kaſſenbericht ergab eine Einnahme von
496,71 Schriften ſind für 56,11 c verkauft worden. Ein
Vortrag des Herrn Paſtor Taube Nauendorf über China machte
den Schluß.

D Eisleben, 29. Mai. (Freiwerdende Diakonat-
ſte l le.) Durch Penſionirung des Herrn Diakonus Superintendent a. D.
Hupfeld wird die Diakonat-Stelle an der hieſigen St. Andreaskirche
mit dem 1. Juli erledigt. Freie kirchenregimentliche Beſetzung und
(neben freier Wohnung) ein Einkommen von ca. 6840 Mark. Hier
von ſind 8 Jahr lang jährlich 1869 Mark als Pfründenabgabe an
den Penſionsfonds der evangeliſchen Landeskirche abzuführen. 1 Kirche.
Berufung durch die Kirchenbehörde mit Konkurrenz der Gemeinde
wahl. Bewerbungen bis 1. Juli beim Konſiſtorium. Nur Geiſt
liche von mindeſtens 10 Dienſtjahren ſind wählbar.

Weißſzenfels, 29. Mai. (Das Kleinbahnprojekt
Weißenfels-Hohenmölſen-Reuden) iſt keineswegs, wie
hier und da im Kreiſe kolportirt wird, aufgegeben, wird auch durch
den jetzt ernſtlich ins Auge gefaßten ſtaatlichen Bau der Bahn
CorbethaDeuben gar nicht berührt. Eine Verzögerung hat ſeine
Verwirklichung nur dadurch erfahren, daß der Miniſter eine genauer
ausgearbeitete, von einem detaillirten Koſtenanſchlag begleitete Ueber
ſicht eingefordert hatte, bevor er die Erlaubniß zu den generellen
Vorarbeiten ertheilte. Beide ſind ihm nunmehr eingereicht, und
vorausſichtlich wird von jener Stelle aus baldigſt dem Kreiſe Weißen
fels das für den geplanten wichtigen Bahnbau unentbehrliche Ent
eignungsrecht verliehen werden.

S Erfurt, 29. Mai. (Oberpräſident von Pommer
Eſche) wohnte geſtern Vormittag von 10 Uhr an im Sitzungsſaale
des Königlichen Regierungsgebäudes einer Plenarſitzung, an welcher
das geſammte Regierungs-Kollegium unter dem Vorſitze des Herrn
Regierungspräſidenten von VBrauchitſch theilnahm, bei. Nach be
endeter Sitzung fand ein Frühſtück bei dem Herrn Regierungspräſi
denten ſtatt. Dann begab ſich der Herr Oberpräſident nach dem Neubau
des Gymnaſiums an der Steigerſtraße, woſelbſt ein Termin abge
halten wurde, in welchem es ſich unter anderem um Freilegung von
Straßenterrain handelte. Nach eingehender VBeſichtiguug des
r erfolgte mit dem Nachmittags-Schnellzuge (3 Uhr)
ie Abreiſe.(O Nordhauſen, 28. Mai. (Konkursmaſſe.) Geſtern

wurde die zur Leviſohn'ſchen Konkursmaſſe gehörige Brannkwein
Brennerei Neuſtadt 29 hier für Mark 25 800 Herrn Hauptſteueramts
Aſſiſtenten Lange gerichtlich zugeſchlagen. Vor ungefähr 8 Jahren
war das Grundſtück vom Vorbeſitzer für circa Mark 100000
erworben.M Wittenberg, 29. Mai. (Kirchliche Verſammlun geh
Jm Hörſaale der Superintendentur hat geſtern Vormittag die Früh
jahrsDiözeſan Konferenz der Geiſtlichen der Diözeſe Wittenberg ſtatt

Die jährlich wiedexkehrende zu welcher alle
Paſtoren der Diözeſen, ſowie die von den emeindeKirchenräthen
abgeordneten Synodalen gehören, wird am 26. Juni ebenfalls im
Hörſal der Superintendentur zuſammentreten.

Stendal, 29. Mai. (Leichtſinn.) Auf dem Viehmarkte
kaufte geſtern Vormittag hier ein Landwirth eine graue Kuh von
einem Manne, der ein Händler zu ſein ſchien. Das Thier, das
ſondere Abzeichen nicht hat, wurde dann einſtweilen in dem Stalle
einer hieſigen Gaſtwirthſchaft untergebracht, wobei aber eine Ueber
gabe an den Hausknecht nicht erfolgte. Als der Landwirth die
Kuh ſpäter abholen wollte, ſtellte ſich heraus, daß ſie bereits n
einem unbekannten Manne, den der Hausknecht für den rechtmätiee
Beſitzer gehalten hatte, weggeführt worden war. Alsbald angeſte

Nachforſchungen blieben bisher ergebnißlos.
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a r 29. Mai. (Feſtgenom men) wurde hier und
nach Halle ins Gefängniß eingeliefert ein Steinhauer welcher vom
dortigen Landgericht wegen Jagdfrevels zu einem Jahr Gefängniß
verurtheilt worden war aber ſich der Abbüßung ſeiner Strafe
durch die Flucht entzogen hatte.

Meeraue, 29. Mai. (Eine furchtbare Blutthat)
tregt die Gemüther der Bewohner unſerer Stadt. Jm ſog. Kloſter
holze wurde dieſer Tage die noch warme Leiche eines Mannes auf
gefunden, welcher allem Anſcheine nach das Opfer eines Raubmordes
geworden iſt. Dem Ermordelen war Rock, Geld und Uhr abgenommen,
das Portemonnaie lag, ſeines Jnhaltes beraubt, neben dem Er
ſchlagenen. Man will in demſelben einen Reiſenden wiedererkannt
haben, welcher mit einer hieſigen Frauensperſon in mehreren
Reſtaurants geſehen worden iſt. In wie weit ſich dieſe Mittheilungen
beſtätigen, bleibt abzuwarten.

8 Wurzeu, 29. Mai. Die vielgeprieſene Einig-
keit der Sozial'uemokraten) hat hier einen bedenklichen
Riß bekommen. Die hieſigen Sozialdemokraten haben ſich in zwei
leichſtarke Lager getheilt, die ſich heftig befehden. Am Himmelfahrts
ge hatte man Leinziger Führer herbeigerufen, um den Streit zu

ſchlichten, jedoch ohrſ? Erfolg. Jede Partei hatte ihren Vertrauens
mann und ihren De egirten zur Landesverſammlung gewählt. Am
Sonntag fand abermals eine große Parteiverſammlüng ſtatt, bei
welcher es großen Tumult gab. Es fehlte nicht viel, da hätten die
Fäuſte ſich in Bewegung geſetzt und es wäre zur Schlägerei gekom
men. So kann es im ſchönen Zukunftsſtaate werden

Patentſchau. Patente haben angemeldet: die Herren
Guſtav Schalk u. Ernſt Haupt in Neuſtadt- Magdeburg auf
einen Kontrolhahn. Patente ſind ertheilt: Herrn H. Pohlert
in Grauſchütz auf einen ReibungsSeilgreifer für Drahtſeilbahnen
gerrn A. Cerf in Erfurt auf eine Schutzvorrichtung gegen das
Herausſpringen der Stromabnehmerrolle bei elektriſchem Bahnbetrieb
mit oberirdiſcher Stromzuleitung; Herrn F. Wachsmuth in
Halle a/S. auf einen Schlüſſel für Hufeiſenſchraubſtollen den
Herren E. Lippmann und O. Keller in Zeitz auf eine
mechaniſch ſpielbare Zither Herrn K. Röhmer in Suhl auf ein
Kipplauf-GewehrSchloß mit SicherungsSrannhebel Herrn A. L.
G. Dehne in Halle a/S. auf eine Waſſerreinigungsvorrichtung.

Heer und Marine.
erſonal- Veränderungen in der Preußiſchen Armee.
ffiziere, Portepee- Fähnriche 2c. Ernennungen,

eförderungen und Verſetzungen.
Im Sanitätskorps. Dr. v. Mielecki, Stabs und Bats. Arzt

vom 2. Bat. des Jnf. Regts. Nr. 95, zum Oberſtabsarzt 2. Klaſſe
und Regimente-Arzt des Feldart. Regts. Nr. 3. Dr. Kſopſtech,
Stabs und Bats. Arzt vom 2. Bat. des Jnfant. Regiments Nr. 32.
zum OberStabsarzt 2. Kl. und Regts. Arzt des Ulan. Reg. Nr. 11,
Dr. Cornelius vom Jnf. Nr. 56 zum Stabs und. Bats. Arzt
des 2. Bats. des Jnf. Regts. Nr. 32. Abel vom Leib-Kür. Regt.
Nr. 1, unter gleichziger Verſ. zum Jnf. Regt. Nr. 27 zum Aſſiſtents
Arzt 2. Klaſſe. Dr. Kipp vom Landw. Bez. Gotha, Dr. Sand-
rog vom Landw. Bez. Halberſtadt, zu Aſſiſtenz Aerzten 2. Klaſſe
befördert. Dr. Kellermann, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts.
Arzt vom Feldart. R. Nr. 19, unter Entbindung von den diviſions
ärztlichen Funktionen bei der 8. Div., als Garn. Arzt nach Potsdam,
Dr. Schuſter, Ober-Stabsarzt 1. Kl. und Regts. Arzt vom Füſ.
Regt. Nr. 39, unter gleichzeitiger Beauftragung mit Wahrnehmung
der diviſionsärztlichen Funktionen bei der 8. Div. zum Feldart. Rgt.
Nr. 19. Dr. Rüger, Stabs- und Abtheil. Arzt von der 2. Abth.
des Feldart. Regt. Nr. 4, als Bats. Arzt zum 2. Bat. des Jnf. Regts.
Nr. 111, Dr. Dreger vom Jnf. Reg. Nr. 27, zum Feldart. Regt.
Nr. 21, verſetzt. Dr. Weber vom Landw. Bezirk Gera, dieſem
mit ſeiner bisherigen Uniform, Dr. Bertrand vom Landw. Bez.
Halberſtadt, Dr. Knopf vom Landw. Bezirk Weima, Dr. Witt-
ha u er vom Landw. Bez. Eiſenach, der Abſchied bewilligt. Beamte
der Militär- Verwaltung. Geld ner, Roßarzt vom Feldart. Regt.
Nr. 4, zum 1. Auguſt d. Js. auf ſeinen Antrag mit Penſion in den
Ruheſtand verſetzt.

Aus dem gktiven Dienſt geſchieden ſind in der Zeit vom
20. Mai vorigen Jahres bis zum heutigen Tage 166 Sekonde-
lieutenants, 78 Premierlieutenants, 181 Hauptleute und Rittmeiſter,
121 Majors, 22 Oberſtlieutenants, 46 Oberſten, 20 Generalmajors,
9 Generallieutenants, 9 Generäle der Jnfanterie.

Sport und Jagd.
Ueber Flageolot kommen ſehr ungünſtige Nachrichten aus

dem Graditzer Haupt Geſtüt, die befürchten laſſen, daß die Tage
dieſes alten, um unſere und die franzöſiſche Vollblutzucht hoch ver
dienten Beſchälers gezählt ſein dürften. Flageolet zählt jetzt fünf
undzwanzig Sommer, und wenn dieſes Alter für einen Beſchäler
auch zu den ſelten erreichten gehört, ſo hätte man doch wünſchen
können, und wir hoffen es auch noch, daß eine mäßige Ausnutzung
ſeiner Kräfte der Zucht noch für einige Jahre ermöglicht werden
möchten. Der Plutus Sohn ſoll ſchlecht freſſen und Schwäche-
zuſtände, welche Bedenken erregeu, aufweiſen.

Der Central- Ausſchuß zur Förderung der Jugend und
Volksſpiele wird im laufenden Jahre an den folgenden Hochſchulen
vierzehntägige Spielkurſe einrichten: in Berlin, Breslau,
Leipzig, Bonn, Greifswald, Halle, Kiel, Roſtock, Marburg, Jena,
München, Würzburg, Erlangen, Stuttgart, Tübingen und Heidel-
berg. Jn München und Tübingen haben bereits im Mai Kurſe
ſtattgefunden, ſämmtliche übrigen Hochſchulen werden im Juni folgen.
Das Nähere über die Kurſe, wird am Schwarzen Brett der Univerſi
täten und der Techniſchen Hochſchulen ſeitens der Rektoren bekannt
gegeben werden.

Vom franzöſiſchen Derby. Schon ſeit vielen Jahren
war das große Derbyrennen zu Chantilly nicht ſo glänzend beſucht,
wie am letzten Sonntag. Das Wetter, das in den letzten Tagen
recht gewitterſchwül geweſen war, blieb herrlich, und das große
Sportfeſt ließ nichts zu wünſchen übrig, zumal der Totaliſator einen
Umſatz von nahezu anderthalb Millionen machte. An dem Derby-
rennen betheiligten ſich dreizehn Pferde, von denen „Le Sagittaire“
des Barons Schickler der ausgeſprochene Favorit war. Allein das
Mißgeſchick, das dieſen Sportsmann in dieſem Jahre verfolgt, ließ
ihn auch geſtern in Chantilly nicht los, und „Omnium II“
des Herrn de Saint-Alary, das der Jockey Dolfe mit
roßem Geſchicke ritt, ging als Sieger durchs Ziel. Der
reis von 75 000 Frs. erreichte mit den Einſätzen 137 000 Frs.

Aus Wetten ſoll der Beſitzer des Siegers, eines Sohnes des famoſen
„Upas“ und der „Bluette“, über eine Million gewonnen haben.
Herr Evremond de Saint- Alary kaufte aus dem Nachlaſſe des Renn
ſtallbeſttzers Delatre „Omnium II“ für 14 100 Frs. Man erzählt,
daß Herr Ridgway, der Beſitzer des im Derby als Dritter ange
kommenen „Roiletet“, bei der Auktion in Deauville Herrn de Saint
Alary den Beſitz des hoffnungsvollen Jährlings ſtreitig machte, bisdieſer ihm ein Sanffrantenſiut zeigte. Ridgway verſtand, was dies

zu bedeuten hatte, die beiden Sportsmen zogen ſich in einem Neben
ſgal zurück, und hier wurde der Beſitz „Omniuns II“ nach allen
Regeln der „Knofelkunſt“ durch „Kopf oder Wappen“ ausgeſpielt.
Herr de Saint-Alary ging als Sieger aus dieſem Zweikampfe her
vor und erſtand den jungen Hengſt für 14100 Frs., die ihm geſtern
über eine Million eingetragen haben. Eine gute Kapitalsanlage, wie
man ſieht wenn's gelingt.

Theater und Muſik.
Weimar, 29. Mai. An den Spielplan des e berge

lichen Hoftheaters werden ſich auch in dieſem Jahre Aufführ-
ungen eines Feſtſpiels und zwar „Guſtav Adolph“
von Thoma, ſchließen, deren Ertrag wiederum dem hieſigen
Kirchenbaufond zugedacht iſt. Nachdem auch für dieſe Aufführungen
von Seiner Königlichen Hoheit dem Großherzog das Hoftheater mit
ſeinen reichen Hülfsmitteln gnädigſt zur Verfügung geſtellt wurde,

t Herr Regiſſeur Karl Weiſer die Regie des Werkes gütigſt über
nommen und ſind die Vorproben bereits im Gange; dem

O

muſikaliſchen Theile der Aufführungen hat Herr Hofrath Müller-
hartung ſeine bewährte Kraft zur Verfügung geſtellt.

Zu den bereits bekannten, im vorigen Jahre durch die Auf-
führung des „Martin Luther“ erprobten Kräften für Beſetzung der
Rollen, haben ſich einige neue vorzügliche Talente gefunden.

Die erſte Aufführung des Feſtſpiels iſt für den 23. Juni, als
Vorfeier des Höchſten Geburtsfeſtes Seiner Königlichen Hoheit des
Großherzogs in Ausſicht genommen.

Vermiſchtes.
Jm Bärenzwinger. Am Eröffnungstage des Zoologiſchen

Gartens zu Petersburg v ſich in dem dortigen Bärenzwinger
ein ſchwerer Unglücksfall. Der ſeit Jahren mit der Pflege der
Raubthiere betraute Wärter, ein Tatar, Oſſip Andrejew, ließ in ge
wohnter Weiſe zur Beluſtigung des Publikums einen brauen Bären,
der ſchon lange Jahre der Liebling der Beſucher iſt, ſeine Kunſtſtücke
produziren. Meiſter Petz gehorchte auch diesmal jedem Kommando
mit gewohnter Pünktlichkeit. Als ſich jedoch der im Käfig befindliche
Tatar entfernen wollte, ſprang ihm die Beſtie in mächtigem Satze
nach, brachte ihn zu Falle, zermalmte ihm den einen Fuß und hätte
ihn gänzlich zerriſſen, wenn ſich Oſſip nicht ermannt und dem Bären
mit Donnerſtimme, aus der man den furchtbaren Schmerz heraus
hörte, das gewohnte „Kuſch“ zugerufen hätte. Mechaniſch gehorchte
der Bär und verkroch ſich in eine Ecke des Zwingers. Inzwiſchen
Wert Wärter konnten ſo den mittlerweile ohnmächtig gewordenen

ataren mittels Stangen aus dem Käfig ziehen, während der herbei-
erufene Direktor auf die Beſtie mit dem Revolver zielte, bereit, ſie
ei der erſten verdächtigen Bewegung niederzuſchießen. Dem Un-

glücklichen mußte das eine Bein ſofort abgenommen werden.
Von einem eigenthümlichen Unfall bei der elektriſchen

Straßenbahn wird aus Chemnitz berichtet: Durch die abgleitende
Stromzuführungsſtange eines die Königſtraße befahrenden Straßen-
bahnwagens wurde ein Halter ſammt dem Bolzen aus der Mauer
S Das Ende des betreffenden Drahtes war auf einen der

eitungsdräthe zu liegen gekommen, hatte den Strom auf die ent
gegengeſetzte Straßenſeite geführt und mit einem anſtehenden Gas-
kandelaber in Berührung gebracht. An letzterem war dadurch das
Gasrohr zerſchmolzn und das Gas, unter ſchußähnlichem Knallen eine
meterhohe Feuerſäule bildend, in Brand gerathen. Von der
alarmirten Feuerwehr wurden die Flammen alsbald gelöſcht und die
Reparatur ermöglicht.

Standesamts- Nachrichten von Halle
vom 28. Mai 1895.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto von der Trappen, Dort-
mund und Vally Sommerwerk, Auguſtaſtraße 2. Der Hilfsweichen-
ſteller Karl Neumeyer, Halle a. S. und Jda Eggeling, Voernecke.

Eheſchließungen: Der prakt. Arzt Dr. med. Paul Schumann,
Erfurt und Elſa Koch, Am Bahnhof 4. Der Poſthifsbote Auguſt
Bauſpieß, Merſeburgerſtraße 163 und Bertha Kramer, Lindenſtr. 50.
ch eerkener Paul Peuſchel und Margarethe Gebert, Linden

raße 14.
Geboren Dem Kernmacher Wilhelm Schirioth, Kleine Ulrich

ſtraße 29, eine Tochter Helene Charlotte Hilda. Dem Handarbeiter
Karl Geier, Thorſtraße 25, ein Sohn, Friedrich Karl. Dem Töpfer
Karl Ohme, Unterplan 7, eine Tochter, Amalie Minna Anna. Dem
Handarbeiter Richard Riesner, Wuchererſtraße 31, ein Sohn, Richard
Auguſt Kurt. Dem Handarbeiter Luis Prätſch, Magdeburgerſtr. 60,
eine Tochter, Auguſte Anna. Dem Bahnarbeiter Ernſt Hütten
rauch, Breiteſtraße 17, eine Tochter, Elſa Frieda. Dem
Schuhmacher Albert Zille, große Klausſtraße 11, ein Sohn,
Karl Willy. Dem Handarbeiter Albert Rannefeld, Krukenberg
ſtraße 7, eine Tochter, Franziska Minna Martha. Dem Schloſſer
meiſter Otto Lorenz, Brunnengaſſe 3, eine Tochter, Margarethe
Helene. Dem Reſtaurateur Hermann Keck, 17, eine
Tochter, Paula Elſe. Dem Former Friedrich Steuer, Lerchenfeld
ſtraße 19, eine Tochter, Martha Franziska. Dem Glaſer HeinrichUnger, Schwetſchkeſtraße 22, ein Sohn, Friedrich Heinrich. Dem

abrikarbeiter Karl Graßhoff, Thorſtraße 35, ein Sohn, Max. Dem
fefferküchler Franz Lungerhauſen, Laurentiusſtraße 17, eine Tochter,

Anna Marie Luiſe. Dem Tapezierer und Dekorateur Karl Tänzer,
Meckelſtraße 7, eine Tochter, Meta Erna Johanne. Dem Klempner
Wilhelm Tietz, Mittelwache 5, ein Sohn, Friedrich Wilhelm. Dem
Arbeiter Leopold Dickert, eine Tochter, Marie Minna, Ent b.-Jnſt.
Dem Arbeiter Wilhelm Dietrich, ein Sohn, Friedrich Wilhelm
Hermann. Dem Bierfahrer Auguſt König, Mühlgaſſe 6, ein Sohn,
Otto Wilhelm.

Geſtorben: Der Viktualienhändler Hermann Darnſtädt, 58 J.,
en ehe 2. Der Dachdecker Adolf Gräfenſtein, 35 Jahre, Wein-
gärten 39.

Staudesamts Nachrichten von Giebichenſtein.

Meldungen vom 25. bis 28. Mai 1895.
Aufgeboten: Der Schuhmacher H. F. C. Jagſch und F. E. E.

Rühl, Halle a. S. und hier. Der Geſchirrführer F. W. Geigenmüller
und F. Rockſtroh geb. Reichelt, Reilſtraße 174.

Eheſchließung: Der Sattlermeiſter C. A. Gaßmann und A.
E. L. Mangsfeld, Tilleda und Große Breitenſtraße 5a.

Geboren: Dem Schriftſetzer K. E. Reichelt ein Sohn, Adolph-
ſtraße 3. Dem Geſchirrführer J. G. Röthling ein Sohn, Ziethen-
ſtraße 32. Dem Zimmermann A. C. Funke eine Tochter, Schleif
Weh Dem Tiſchler F. W. O. Engelmann eine Tochter, Wittekind
traße 31.

Geſtorben: Des Fabrikarbeiter F. H. Fetiſch Sohn, 6 Monate,
Eichendorffſtraße 3. Die Wittwe C. Böhme geb. König, 61 Jahre,
Burgſtraße 36. Der Schneidermeiſter Ch. Paul, 68 Jahre, Auguſt
ſtraße 56. Die Ehefrau des Paſtor emer. E. Koch, P. geb. Otto,
76 Jahre, Burgſtraße 25. Des Fabrikarbeiter E. L. E. Weſtphal
Sohn, 1 Jahr, Große Breitenſtraße 41.

Fremdenliſte.

Hotel Zur Stadt Da burg General der Cavallerie Graf Wartensleben
Carow aus Carow. Rittergutsbeſitzer Graf Schulenburg aus Vitzenburg. Generalconſul
Koſer nebſt Frau aus Grande de ſoile. Wirkl. Geh. Ober- Finanzrath Girth aus Magde-
burg. Landwirth O. Brückmann aus Hannover. Pfarrer v. Tippelskirch aus Bretleben.
Amtmann Lieſe aus Matſchdorf bei Frankfurt a. O. Ingenieur Heinrich aus Güſtrow.
Rentier von Reinbrecht aus Berlin. Prakt. Arzt Dr. Schacker aus Mücheln. Reg.-Bau-
meiſter Gerard aus Berlin. Rittmeiſter a. D. von Kotze aus Lodersleben. Major Oemler
aus Berlin. Referendar Strack aus Ober-Roßbach. Stud. jur. Würth aus Darmſtadt.
Kgl. Oberförſter Th. Behrens nebſt Familie aus Friedrichsthal b. Oppeln. Aſſeſſor Mende
nebſt Frau aus Berlin. Frau Koch nebſt Frl. Tochter aus Hildesheim. Kaufleute: Thilo

ühne aus Leipzig, E. Bloch, Max Bonwitt, Carl Michaelis, Beyershoffec, Rector und
Schachtel aus Berlin, J. Ranſchburg aus Wien, E. Gerhard aus Bünde i. W., Dickert
mann aus Gera, L. Koslowski aus Magdeburg, Bähr aus Hannover, Textor aus Frank-
furt, Marx aus Mannheim, Guſtav Döbner aus Eiſenach, Goldſchmidt aus Chemnitz, Cubaſch
aus Dresden.

Hotel Goldene Knugel. Rittergutsbeſitzer von Helldorf auf Zingſt. Frau Wirk
liche Ober-Regierungsrath Cornelins aus Berlin. Geheimrath Dieckhoff und Frau aus
Berlin. Landgerichtsrath und Major a. D. Gregorius aus Görlitz. Rentier Hugo Heimann
und Gemahlin nebſt Bedienung aus Breslau. Rentier Petzold und Gemahlin aus Liegnitz.
Inſpektor Wilh. Schönbohm und Gemahlin aus Bobbin i. Mecklenb. Baumeiſter Houzer
aus Nürnberg. Direktor Wortmonn aus Dresden. Ingenieur Stuckenholz aus Berlin.
Dr. Gieſeler aus Löbejün.
bach, E. Bär aus Mannheim, Winter und Kraft aus Magdeburg, Oscar Käſtner aus
Dresden, Adolf Simon aus Gablonz i. V., Paul Herz aus Berlin, C. Reymann aus
Crefeld.otel Europa. Jngenieur Köhler aus Coblenz. Lehrer Götz und Schnauer aus
Stralfund. Redacteur Salinger aus Berlin. Jnſpector Staubitz aus Ballenſtedt. Premier
Lieutenant Hildenbrandt aus Mainz. Kaufleute: van der Reitz aus Frankfurt a. M.,
de Jong aus Mannheim, Kahle aus Plüdershauſen, Liebig aus Leipzig, Hücker aus Mainz,
Ströfer aus Berlin, Becker aus Dresden, Reimann aus Gera, Krüger aus Cottbus.

Berantwortlich:
Chefredakteur Adalbert Kurd Hertell für Volitik, zugleich in Vertretung für
Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Laurent für Lokales und Pro
vinzielles Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines
Sport und Jagd; A. für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprech
ſtunden der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefred. Hertell (Gr. Stein
raße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4—-6 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden Zu
chriften ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An die Redaktion der
Halleſchen Zeitung in a. S.“ zu adreſſiren.

Kaufleute Aug. Quaſt aus Rheydt, Karl Wolf aus M.Glad

Foulard-Sefcie 95 L.
bis 5.85 p. Met. japaneſiſche, chineſiſche 2c. in den neueſten Deſſins u. Farben, ſowie
ſchwarze, weiße und farbige Henneberg Seide von 60 Pf. bis Mk. 18.65 p. Met.
glatt, geſtreift karrirt, gemuſtert, Damaſte c. (ca. 240 verſch. Qual. und 2000 verſch.
Farben, Deſſins 2c.), porto- und steuerfrei ins Haus. Muſter umgcehend.

Seiden-Fabrik G. Henneberg u. k. Hof.), Zürich.

Alle Anzeigen,
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemüss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen-Burean für landw. Anzeigen

Otto Thiele
Berlin C., Brüderstrasse 3.466)

Städtiſche Kommiſſivonen
Finanzkommiſſion.

Sitzung
am Donnerstag, den 30. Mai er., Nachm. 5 Uhr

im Kommiſſious- Zimmer.
Tagesordnung:

1. Abkommen mit dem Verein für Kohlenbergbau und Bri-
quettesfabrikationen. 2. Finalabſchluß der Zeichenſchule.
3. Antheilige Freigabe einer Kaution. 4. Sonſtige Eingänge.

Familien Nachrichten.
Heute nahm uns der liebe Gott durch einen ſanften Tod meine

liebe Frau, unſere gute Mutter [6565Emilie geb. Habergahn
nach mehrtägigem Leiden in Folge eines Schlagfluſſes.

Der Herr gebe ihr Frieden
Salzmünde, den 28. Mai 1895.

Lehrer Wagner und Kinder.

Dankſagung.
Für die vielen Beweiſe liebevoller, inniger Theilnahme bei dem Heim-

gange unſeres lieben Sohnes, Bruders, Schwagers, Onkels und Couſins

Emil Kohlbach
ſagen wir hierdurch unſern innigſten Dank. Insbeſondere danken wir
herzlich dem Herrn Paſtor Teudeloff für ſeine troſtreichen Worte
am Grabe, dem Herrn Kantor Schulze mit der Schuljugend, dem
Herrn Lehrer Freyer mit dem Geſangverein für den ſchönen Ge-
ſang den Jünglingen und Jungfrauen und allen Bekannten und
Freunden für die reichen Blumenſpenden und erwieſenen Ehren.

Osmünde, den 27. Mai 1895.
6564) Die tiefbetrübten Hinterbliebenen.

Für die vielen Beweiſe der aufrichtigen Theilnahme bei dem
Heimgange meiner lieben Frau unſerer guten Mutter, Schwieger
und Großmutter ſagen wir herzlichſten Dank.

Insbeſondere Dank Herrn Paſtor Ehrig für die troſtreichen
Worte am Grabe ſowie Herrn Kantor Pfennig für ſeinen er

hebenden Geſang. [66Die trauernden Hinterbliebenen.
Zöberitz, Wieſenena, Halle a/S., den 28. Mai 1895.

Dankſagung.
Nachdem ich meine innigſtgeliebte Gattin

Marie BolI mann
zur letzten Ruhe beſtattet habe, fühle ich mich gedrungen, allen Freun
den und Bekannten für die liebevolle Theilnahme während ihres
ſchweren Krankenlagers und bei Beerdigung derſelben meinen herz-
lichſten Dank auszuſprechen. Einen ganz beſonderen Dank ſage ich
den frommen Schweſtern im Digakoniſſenhauſe in Halle a/S. und den
Herren Aerzten, welche meine liebe Frau bei ihrem ſchmerzlichen Leiden
in ſo aufopfernder, liebevoller Weiſe pflegten und behandelten, ebenſo
dem Herrn Prediger Jordan für die troſtreichen Worte am Sarge
der Dahinge ſchiedenen, deren Verluſt mir unerſetzlich iſt.

Meinen treuen Mitarbeitern ſage ich ebenfalls für die meiner
lieben Gattin erwieſene letzte Ehre meinen innigſten Dank!

Landsberg, den 28. Mai 1895. [6587Direktor Franz Rol lag
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urieb
Touristengürtel

für Herren und Knaben
[6609

im grosser Ausw all

H. C. Weddy-Ponicke,
Leipzigerstrasse 6/7.

Trauerhüte
in einfachem und feinerem Genre, [5365

Crepe, Grenadin und VIore,
I Stoſſe Für Trauer- Decorationen W

empfiehlt in größter Auswahl zu bekannt billigſten Preiſen

B. Christ, Gr. hSteinstrasse 13.

Der Geſammtauflage unſerer Zeitung iſt ein Proſpekt der
Möbel-Fabrik von Fr. Naumann, Halle a/S., Rath-
hausſtr. 14, beigelegt, worauf wir unſere Leſer ganz be
ſonders aufmerkſam machen.

Die Expedition.
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Halle (Saale), Beilage zu Nr. 244 der Halleſchen Zeitung.
Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Staaten.

29. Mai 1895.

Die Gemäldeausſtellung des Kunſtvereins
zu Halle.

J

Seit mehr als 40 Jahren iſt der Halleſche Kunſtverein ſeiner
gewohnheit treu geblieben, ein Jahr um das andere eine große
Femäldeausſtellung zu veranſtalten. Es läßt ſich darüber ſtreiten,
b das inzwiſchen ſo groß gewordene Halle nicht jedes Jahr eine
vlche Ausſtellung verdiente; wir wollen aber ſogleich daran erinnern,
daß es noch gar nicht lange her iſt, wo die Reſidenzſtadt Berlin ihre
ſademiſchen Kunſtausſtellungen ebenfalls nur alle zwei Jahre hatte,
d es giebt erfahrene Leute, welche behaupten, daß der frühere Zu
and der beſſere geweſen ſei; daß die jährlichen Ausſtellungen wohl
ine größere Produktion hervorgerufen hätten, daß aber die künſtleriſche
nalität der Werke darunter gelitten habe.

Was unſeren Verein betrifft, ſo hat er jene Anregungen nicht
purlos an ſich vorübergehen laſſen, er hat ſich ſogar bemüht, in den
gten, bisher ausſtellungsloſen Jahren irgend einen Erſatz zu bieten,
o im letzten Herbſt die Vorführung einer ganzen Sammlung Max
hlinger'ſcher Radirungen.

Wer die Halleſchen Verhältniſſe näher kennt und weiß, daß
inſer Verein trotz des Wachsthums der Stadt, und J
emühungen des Vorſtandes immer nur auf einer Mitgliederzahl
on 500 erhalten werden kann, der wird das Gebotene mit Be-
jedigung annehmen. Sind doch auch die allgemeinen wirthſchaft
ichen Verhältniſſe nicht ohne Einfluß auf die Erfolge des Vereins
geblieben. Während derſelbe in früheren Ausſtellungsjahren oft eine
Summe von 20 000 für verkaufte Kunſtobjekte regiſtriren konnte,
ſt der Verkauf der letzten Jahre auf 1I15-12 000 zurückgegangen.
Nun bezieht zwar der Verein keine Verkaufsproviſton, aber die
ſeigung hervorragender Maler für die Beſchickung unſeres Kunſt
naittes hängt von dieſen Erfolgen ab!

Eine wohlthätige Einrichtung des geſammten Cyelus der weſt
ich der Elbe verbundenen Vereine dürfen wir nicht unerwähnt laſſen.
Während in früheren Jahren alle Gemälde der akademiſchen Maler

den Kunſtcentren Deutſchlands ohne Ausnahme ihre Zulaſſung
anden, hat ſich die Aufnahmejury ſeit Jahresfriſt entſchloſſen, eine
Menge von gleichgültigem Mittelgut, unter dem die Ausſtellungen
ſisher litten, zurückzuweiſen; auch ein Blick in unſere jetzige, wenn
juch erſt anfangende Ausſtellung beſtätigt dieſe rühmenswerthe Ver
eſſerung.ſege jetzt vielfach üblich, einen hervorragenden Künſtler durch

ine Kollektiv- Ausſtellung ſeiner Werke dem Publikum näher zu
ringen, ſo hat auch der Verein hier die Gelegenheit genommen,
g Werke des Malers Hermann en d rich in Berlin zu
leicher Zeit auszuſtellen, der gewiſſermaßen als ein Nachahmer oder
Nachfolger Böcklin's ſeit einigen Jahren die Aufmerkſamkeit
rregt hat. Es ſind 16 Oelgemälde, theils in großen Dimenſionen,
und 2 Aquarelle, letztere eigentlich kaum in der Wirkung von der

eltechnik zu unterſcheiden. Der Inhalt dieſer Gemälde bewegt ſich
eils auf religiöſem Gebiet, theils auf mythologiſchem, bei einigen

önnte man ſagen, in der phantaſtiſchen Landſchaft. Wenn ſich unſer
Künſtler mit Vorliebe in Märchen und Phantaſieen bewegt, ſo ver
dankt er die Anregung dazu gewiß nicht wenig ſeiner heimathlichen
Umgebung, liegt doch ſein Geburtsort Heringen in der goldenen
Nue zwiſchen dem ſagenumwobenen Kyffhäuſer und dem romantiſchen
harz; wenn er ſeine techniſche Ausbildung den beiden Landſchaftern
Wenglein in München und Bracht in Berlin zu danken hat,
o iſt doch ſeine individuelle Begabung zumeiſt durch die Vorbilder
höcklins und zu nicht geringem Theile durch die Werke des
Dichters und Muſikers Richard Wagner herausgebildet.

Offen geſtanden gewähren uns von den ausgeſtellten Gemälden
die zwei religiöſen Vorwürfe den reinſten Genüß in dem Bilde
„Golgatha“ ſchreitet Chriſtus einſam der Schädelſtätte zu, ſein

chatten gleitet vor ihm her auf der Ebene und über eine ſchmale
Felſenkluft hinüber, ſo daß dieſe wie ganz zufällig das Schattenbild
ines Gekreuzigten hervorruft. Gewiß ein ganz eigenartiger, wenn
uch tiefſchmerzlicher Gedanke, der indeß durch die einheitliche ernſte
daltung der ganzen Kompoſition und des Kolorits nur gehoben
wird. In dem zweiten religiöſen Bilde, Chriſtus auf dem
Meere wandelnd, läßt ſich der Maler ſchon die Gelegenheit nicht
ntgehen ſich als Coloriſt zu zeigen ganz paſſend wählt er eine
ſpäte Abendſtunde für die Szenerie, um den Vorgang in eine etwas

yſtiſche Stimmung zu ſetzen aber wie wunderbar leuchten die
purpurblauen Wellen des Meeres in dieſe Halbdämmerung! Ange-
ichts dieſer beiden Bilder müßte man fragen, warum bleibt Hendrich
icht bei der religiöſen Malerei Nun, jeder Erfahrene wird ant
vorten: der Maler braucht auch Käufer, und daran fehlt es

Alle übrigen Bilder Hendrichs fallen nun in das Gebiet der
Mythe, der Zauber und Märchenwelt. Hier entwickelt er eine aus
giebige Phantaſie, da ſchwelgt er in allen Farbenproblemen; die
Götter und Helden der nordiſchen Sage, wie ſie mit Schlangen und
Drachen kämpfen oder die Nixen in blauer Fluth ſpielen, das iſt
ſein eigentliches Element geworden. Dazwiſchen kommen auch hier
wieder ſtille ernſte Darſtellungen, wie „die Bucht der Abgeſchiedenen“,
Todesmahnen, die ihren Eindruck nicht verfehlen.

Alles in Allem müſſen wir ſagen, daß Hendrich uns großes
Intereſſe einflößt dazu kommt, daß die volle Reife des noch nicht
jierzigjährigen Mannes erſt noch zu erwarten iſt.

Unter den zur Zeit ausgeſtellten figürlichen Darſtellungen
möchten wir zunächſt auf die „Taufe“ von Emil Brack in
München aufmerkſam machen. Wir ſehen den Vorgang der heiligen
dandlung in der Seitenkapelle einer einfachen Dorfkirche, das Auge
wird nirgends von der Szene abgelenkt. Dagegen hat der Maler die
ganze Reihe der Figuren, von dem würdigen Geiſtlichen an bis zu
den herandrängenden Dorfbengels mit einer reizenden Schblichtheit
nen vickt gemalt, die unmittelbar an den Altmeiſter Vautier

ert.

„Wenn unſer Halleſches Publikum ſtets eine Vorliebe für den
Werliner Maler N. Sichel a hat, die nicht nur im Bewundern,
endern auch in wirklichen Ankäufen ihren Ausdruck gefunden, ſo
eht es damit nicht allein, und der Maler ſeinerſeits revanchirt ſich,
dem er nicht verfehlt, Uns direkt aus dem Atelier ein oder das
ndere Werk zuzuſenden. Die Begeiſterung ſeiner Anhänger kann
Resmal noch höher ſteigen, denn in der jetzt ausgeſtellten „Bettlerin
zem pont des arts“ nach Hauff's Novelle, vereinigt er alle Eigen
haften ſeiner Kunſt. Dies träumeriſche zarte Geſicht, dieſe ätheriſche
igur, dieſe weiche Modellirung der Fleiſchtöne, ſie machen es

lärlich, daß Zehntauſende von Photographien des Bildes Eingang
n die Hände der Verehrer gefunden haben, und wenn alle Kunſt-

ker über die Einſeitigkeit Sichels herfallen, das große Publikum
J ſich in ſeiner Verehrung nicht beirren. Noch eine andere

zenfigur hat der Künſtler diesmal ausgeſtellt, eine Theodora.
eint er damit die römiſche Kaiſerin dieſes Namens, ſo würde man

t eine ſolche Charakte riſirung lebhaft ſtreiten können was
S auch dies Bild wird genug Liebhaber finden. tt.

mmHalleſche Lokalnachrichten von 29. Mai.

Der Nachdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen
Angabe geſtattet.

Aus dem Schwollwinkel des Hygienikers. Die kleine
Trude iſt ein Wildfang. Kaum ſchlägt ſie am Morgen die
Augen auf, ſo gehr auch der Krakehl los, ſie will auf den Spiel
platz oder auf die Straße, mag es nun regnen oder ſtürmen, mag
es ſchneien oder die Sonne glühend niederſtrahlen. Das vierjährige
Ding möchte am liebſten im Nachthemdchen gleich hinunterſpringen,
und es bedarf der ganzen mütterlichen Autorität, um den Schreihals
zu beruhigen. Hat er endlich ſeinen Willen durchgeſetzt, ſo ſchlägt
ihm die Mama vorſorglich zwei wollene Tücher um Hals und Bruſt,
zieht ihm auch beim ſonnigſten Frühlingswetter eine wollene Kapuze
über die Ohren, womögliſch noch Gamaſchen über die Strümpfe,
und mit einem zärtlichen Blick voll Sorge und Angſt läßt ſie ihn
hinunter. Dann geht es los, bald am Vorderfenſter, bald am
Hinterfenſter: „Trudchen, renn' nicht ſo! Du wirſt Dich erhitzen.“
„Trudchen, geh' aus dem Zug!“ „Trudchen, komm 'rauf, es windet
zu ſehr.“ Trudchen kommt mit hochrothen Backen und blitzenden
Aeuglein. „Aber Kind! Du ſchwitzeſt ija! Schnell, ſchnell! Du
mußt ins Bett, ſonſt bekommſt Du Fieber.“ Das Kind wird
hübſch eingepackt, und ob es heult und ſtrampelt, es muß im Bett

bleiben damit es ſich ja nicht erkälte.
Aus dem vierjährigen Wildfang iſt ein dochaufgeſchoſſenes, bleiches

Mädchen geworden, das als engbrüſtiger Backfiſch in Stöckelſchuhen
und Korſett zur Tanzſtunde trippelt und fein ſittſam vor jeder un
ſchicklichen Bewegung behütet wird. Wohl blitzt in dem Auge
manchmal noch der kindliche Lebensmuth, und ein ſehnſüchtiger Blick
trifft die Kinder, die ſo ungenirt und von keiner Etikette in Feſſeln
gelegt, ſich an ihren übermüthigen Spielen vergnügen. Wenn die
Erinnerung an die köſtlichen Kraftausbrüche der Kindheit ſie be
ſchleicht, dann packt ſie wohl der alte Uebermuth, und wenn ſie
gerade in der Tanzſtunde iſt, dann raſt ſie dahin in heißer Sehn
ſucht nach einem ungezügelten Ausleben ihres Kraftgefühls, unbe
kümmert um die heiße, dumpfige, ſtaubige Atmoſphäre, bis die müde

Lunge, die gequälte, gefolterte, von innen und außen mißhandelte
ihren Dienſt verſagt. Auf weißen Linnen ruht ein bleiches
Weib. Die fieberflackernden Augen ſuchen unſtät und wirr in dem
Zimmer herum, die fieberbebenden Hände tanzen unruhig über die
Decke. Ein ſcheuer, nach Bewußtſein ringender Blick gleitet von
Zeit zu Zeit nach der kleinen Wiege hinüber, die an der Seite ſteht,
und ſo oft der bleiche Mann am Fußende des Bettes mit dem troſt
loſen Geſicht voll Verzweiflung den Blick erhaſcht, ſchüttelt ihn von
neuem der Jammer. Vor einigen Minuten hat er den Arzt hinaus-
begleitet, und ſo ſehr ſich dieſer auch zu bemeiſtern ſucht: er hat
ſich verrathen und es giebt keine Hoffnung mehr. „Die Konſti
tution Jhrer Frau iſt zu ſchwach, ich fürchte, ſie hält es nicht aus.
Machen Sie ſich auf das Aergſte gefaßt.“

Die kirchlichen Wohlfahrts Einrichtungen der St.
Georgen-Gemeinde. Für dieſe Zwecke ſind im letzten Rechnungs
jahre 5548 16 4 baar vereinnahmt, darunter 3326 67 4 frei-
willige Gaben 192 90 aus Kollekten und den Opferſtöcken,
275 24 4 Armenopfer bei Taufen und Trauungen. Ferner
wurden aus der Gemeinde etwa 12 000 Suppen vom Waiſenhauſe
etwa 5500 Portionen Mittageſſen an Arme abgegeben, weiter für
ungefähr 500 Sachen von der ArmenNäherin der Gemeinde,
endlich kamen für etwa 800 Sachen an Geſchenken auf. Der Ge
ſammtwerth der Leiſtungen dürfte ſich auf mindeſtens 12 000 be
iaufen. Ausgegeben wurden u. A. 1290 71 4 in kleinen Zu
wendungen in Baargeld oder Naturalien, 450 für Brot, Kohlen,
Fleiſch u. ſ. w. 717 c. 25 4 zur Erhaltung der Diakoniſſin, 348
54 4 zu Weihnachten und zur Nähſchule, 287 zu Miethsunter
ſtützungen, 460 c. für arme Konfirmanden, 193 an die Kinder-
e 60 an die Herberge zur Heimath, 60 an den
LehrlingsVerein zur Miethe, 22 C. an den Jungfrauen-Verein.

Männerabend der Domgemeinde. Der geſtern im kleinen
Saale des „Kronprinzen“ abgehaltene Vereinsabend nahm bei gutem
Beſuche einen befriedigenden Verlauf. Herr Profeſſor Lic. Dr. Rot h
ſte in fand mit ſeinem Vortrag über „Das Alte Teſtament und die
neueſten Kämpfe unſerer Kirche“ ungetheilten Beifall. Der Vor
tragende ſchilderte zunächſt die Beunruhigung, welche durch den
Bonner Ferienkurſus und zumal Meinhold's Darſtellung der Urge

Jſraels ernſte kirchliche Kreiſe ergriffen habe. In dieſerewegung liege für die altteſtamentliche Wiſſenſchaft eine Mahnung

zur Beſonnenheit und Vorſicht. Aber andererſeits werde die ge
wiſſenhafte, von Pietät und religiöſem Geiſte geleitete Forſchung
Gottes Wort nicht zerſtören, ſondern gerade ſeine urſprüngliche Kraft
und Wahrheit ans Licht ſtellen. Er führte dies des näheren aus an
dem Beiſpiel der fünf Bücher Moſts. Die darin enthaltenen
Quellenſchriften verdienen unſer Zutrauen, und die beſonnene Kritik
wird das Bild der iſraelitiſchen Geſchichte, auch ſchon der Patriarchen-
zeit, nicht weſentlich von dem verändern, welches der ſchlichte Leſer
aus ſeiner Bibel empfängt. Möchten auch dieſe Ausführungen
wie in der Diskuſſion hervorgehoben wurde dazu mithelfen, daß
nicht blos die gelehrte Forſchung, ſondern auch der fromme Sinn der
Gemeinde ſich fortan eifriger in die Schätze der Gotteserkenntniß ver
tieft, welche in den Schriften des Alten Bundes niedergelegt ſind

Der Verein ehemaliger Freiſchüler der Francke'ſchen
Stiftungen hat die Büſte Auguſt Hermann Francke's, gefertigt in
der renommirten Bildhauerwerkſtatt von Guſtav Glück Nachfolger hier
ſelbſt, käuflich erworben und in ſeinem Vereinslokal, Gaſthaus zum
„Markgrafen“ aufgeſtellt.

Ans dem Büreau des Nationaltheaters: Heute geht der
ſo außerordentlich beliebte Laufs'ſche Schwank „Ein toller Ein-
fall“ in Szene, während morgen die letzte Aufführung des
Benedix'ſchen Luſtſpieles Doktor Wespe'“ ſtattfindet.

Das Berliner ParodieTheater, welches ſich immer mehr
in der Gunſt des Publikums befeſtigt, hat auf allgemeinen Wunſch
ſein Gaſtſpiel im Prinzen Carl“ bis incl. Sonnabend ver
iängert. Am Donnerstag gehen Wilhelm Tell, Bajazzi
und Charleys Tante in Szene, während am Freitag
Shakeſpeares Königsdramen, Jugend und der
Troubadour zur Aufführung gelangen.

Jm Walhallatheater erregt auch die geſtern begonnene
zweite Serie von Henry de Vry'“s herrlicher „Gallerie
lebender Meiſterwerke“ uneingeſchränkte Bewunderung.
Namentlich ſind es die wundervoll J Irtr Meiſterwerke
„Adagio“ von Prof. Herterich, „Jm Maien zu Dreien“
von Leighton, „Der beſtrafte Amor“ von Prof. Eberlein,

„„Waldeinſamkeit“ von Nonnenbruch, „Glaube, Liebe,
Hoffnung“ von Prof. Koppay, „Gute Nacht!“ von Prof.
Hom u. a. m. welche das Entzücken der Zuſchauer hervorrufen,
während die aus der vorigen Serie verbliebenen Lieblingsbilder
P. Thumann's „Pſyche am Waſſerſpiegel,“ Piglhein's „Gute
Freunde Defregger's „O du himmelblauer See und Kieſel's
vowgrr des Scheik“ nach wie vor mit ſtürmiſchem Beifall begrüßt
werden.

Seltener Planetenſtand. Es iſt ein ganz außerordentliches
Zuſammentreffen, daß zur Zeit alle großen und bekannten Planeten
unſeres Sonnenſyſtems Abends nach dem Untergang der Sonne am
Horizont ſtehen und zum größten Theil auch ſichtbar ſind. Die fünf
alten Planeten Merkur, Venus, Mars, Jupiter und Saturn können
zu gleicher Zeit um 9 Uhr Abends am weſtlichen Horizonte erblickt
werden. Der hellſte, die Venus, ſteht im Sternbild der Zwillinge,
in einer Linie mit Caſtor und Pollux Mars, an ſeinem röthlichen
Schimmer kennbar, ſteht ein wenig darüber; Jupiter iſt etwas weiter
nach Weſten, und noch weiter in der Richtung nach der Sonne
kommt Merkur zum Vorſchein. Saturn befindet ſich im Süden,
nicht weit vom Stern Spica im Sternbild der Jungfrau. Dieſe
fünf Planeten ſind mit bloßem Auge zu ſehen. Uranus ſteht nicht
weit vom Saturn im Sternbild der Waage; um ihn zu ſehen, muß
man gute Augen oder ein kleines Fernrohr (ein Operngucker thut's
ſchon) haben. Neptun iſt wegen ſeines ſchwachen Scheines nur für
gute Jnſtrumente ſichtbar, doch befindet auch er ſich in der Geſellſchaft
der übrigen, da er zur Zeit etwa eine Stunde nach der Sonne
untergeht. Wie wir dem „Temps“ entnehmen, hat der Pariſer
Aſtronom Camille Flammarion für den Untergang der Planeten,
wenn die Sonne am 25. Mai um 7 Uhr 45 Min. untergeht, fol

ende Zeiten herausgerechnet: Neptun 8 Uhr 33, Merkur 9 Uhr 4l,
upiter 10 Uhr 25, Venus 11 Uhr 5, Mars 11 Uhr 19, Saturn

3 Uhr 8 und Uranus 3 Uhr 30 Minuten. Für den 1. Juni ergeben
ſich folgende Zeiten: Sonne 7.52, Neptun 8.12, Merkur 9.54,
Jupiter 10.3, Venus 11.5, Mars 11.4, Saturn 2.43 und Uranus 3.5,
Man ſieht, daß das Bild ſich raſch verſchiebt. Die ſeltene Er
ſcheinung einer Zuſammkunft aller Planeten hätte im Alterthum und
auch noch im Mittelalter alle Aſtrologen aufgeregt und zu den
abenteuerlichſten Prophezeiungen Anlaß gegeben heute freut man

ch nur des merkwürdigen Schauſpiels, ſucht aber die Schickſale
t nicht mehr aus den Konſtellationen der Geſtirne
zu leſen.

Die Schutzpockenimpfung in Kröllwitz, welche bisher der Herr
Wundarzt Böhme-Halle beſorgte, wird in dieſem Jahre der Kreis
phyſikus Herr Dr. Fielitz übernehmen. Die Wiederimpfung ſoll am
nächſten Freitag Nachmittag um 4 Uhr und die erſtmalige am
7. Juni er. vorgenommen werden.

Aufgegriſſen wurde von der Polizei in Giebichenſtein der
ſeit längerer Zeit vermißt geweſene 13 jährige Schulknabe Otto Laßky
(Salzmann) aus Kröllwitz, von deſſen Verſchwinden wir unlängſt
berichteten, als er im Begriffe war, kleineren Kindern, die Einkäufe
beſorgen ſollten, das Geld abzunehmen. Laßky hatte ſich aus Furcht
vor Strafe, und die Schule zu hintergehen, vor einigen Wochen von
der elterlichen Wohnung heimlich entfernt und landſtreichend und
Vögel fangend umhergetrieben. Jn Halle und Giebichenſtein hat er
mehrere Betrügereien verübt. Für das alles hat ſich der jugendliche
Unhold demnächſt vor dem Staatsanwalt zu verantworken.

Leichenfund. Geſtern Abend gegen 6 Uhr wurde von den
Hendel und Rößler, Unterplan 11 und 12 wohnhaft, in der

aale unterhalb des Böllberger Wehres eine unbekannte männliche Leiche
aufgefunden, die nach der Leichenhalle des Südfriedhofes überführt
wurde. Die Leiche lag ihrem Ausſehen nach etwa 4--6 Wochen im
Waſſer. Das Alter der Perſon wird auf ca. 30 Jahre angegeben.
Bekleidung: dunkle Hoſe und Weſte, weiß-roth geſtreiftes Hemd,
Leibriemen, Schaftſtiefel mit Nägeln beſchlagen.

Unfall. Geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr fielen beim Ab-
bruch eines Stangengerüſtes vor dem Grundſtück Königſer. 83 zwei
Rüſtbäume um, wobei ein Geſchirrführer am Kopfe leicht verletzt
wurde. Der Verunglückte konnte, nachdem die Wunde in der Klinik
verbunden war, ſeinen Weg nach Oſendorf fortſetzen. Unterſuchung
iſt eingeleitet.

Zu der Mittheilung „Junge Krähen als Delikateſſe“
erhalten wir von einem in gaſtronomiſchen Dingen wohlerfahrenen
Freunde unſeres Blattes folgende intereſſante Ergänzung Junge
Krähen ſind ſchon längere Zeit als Delikateſſen bekannt. Jn dem
Park des alten naſſauiſchen Schloſſes Oranienſtein, in welchem
Hunderte von Krähenneſtern auf den uralten Fichten ſich befanden,
wurde von uns immer eine intenſive Jagd auf die jungen Krähen

emacht. Da die Bäume und umliegenden Sträucher durch den
nrath der Thiere ſehr leiden, verbindet man durch das Entfernen

der kleinen „Baumkiebitze“ das Angenehme mit dem Nützlichen.
Weich gekocht, unter Zuthat von Reis oder Aehnlichem, ſchmeckt die
Suppe wie Hühner-Suppe, und das Fleiſch iſt ſchön weiß und zart.
Ein bloßes Vorurtheil hält die große Menge von dem Genuß dieſes
billigen Nahrungsmittels ab. Auf dem Lande werden hingegen
junge Krähen häufiger gegeſſen, und gerade in Berlins nächſter Um

ebung ſieht man öfter Leute damit beſchäftigt, ſich ihre „Suppen-ne von dem Wahrzeichen der Mark, der Fichte, herunter

zuholen.
Unfallschronik. Durch eigene Unvorſichtigkeit gerieth geſtern

auf der Braunkohlengrube „Mariannensglück“ bei Kauſcha der
Fördermann Heyduſchka unter die Förderſchale. Dabei erlitt er
außer einem Vorderarmbruche eine Auskugelung des betreffenden
Armes im Schultergelenke. Bei den Bohrverſuchen in der Nähe
von Kl. Furra wurde geſtern der Arbeiter Helbing aus Gr. Werthee
von einer dabei benutzten Winde ſo unglücklich getroffen, daß er
einen linksſeitigen Vorderarmbruch davon trug. Beide Verun-
glückte wurden geſtern in das Krankenhaus „Bergmannstroſt“ hier
ſelbſt gebracht. Jn der Königsſtraße fiel geſtern Nachmittag der
untere Theil eines dort aufgeſtellten Malergerüſtes um und traf ein
vorüberfahrendes Geſchirr. Der Führer deſſelben, Namens Matthies
aus Oſendorf, erlitt eine klaffende Kopfwunde, weswegen er die
Hülfe der Königlichen Klinik in Anſpruch nehmen mußte. Das vor
dem Wagen gehende Pferd war von dem Gerüſt zu Boden gedrückt
worden, ohne irgend welche Verletzungen zu erleiden. Unweit
Trotha wurde geſtern Abend der Fleiſchergeſelle Hölzer von hier
beim Transportiren einer Kuh von dem ſcheugewordenen Thiere
umgeriſſen und dadurch am linken Beine ſchwer verwundet. Der
Verunglückte mußte in die Klinik aufgenommen werden.
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Vermiſchtes.Vom LiebesLeben im Yankee-Lande giebt Paul Bourgel in
einer Reihe „amerikaniſcher Karrikaturen“ charakteriſtiſche Züge. Eine
junge Amerikanerin geht auf dem Lande mit einem Verehrer ſpazieren,
welcher bitter ausruft: „Wenn ich reich wäre, da würdeſt Du mich
gleich heirathen „Ach, Georg, lieber Georg“, meint fie, „Deine

uneigung bricht mir beinahe das Herz!“ „Was willſt Du damit
agen „Meine Schönheit haſt Du ſchon oft gerühmt, aber bisher

wußte ich nicht, daß Du mir auch Verſtand zutrauteſt.“ Dieſe Mädchen,
welche oft viel praktiſcher ſind, als die Männer, wiſſen, daß die Ehe
ein Vertrag iſt, bei dem ihr Partner ebenfalls Geld, viel Geld ver
langt. Zwei von ihnen plaudern am Hafen von Newport mitein
ander. Sie tragen Beide das Segelſport-Koſtüm. Schiffe ſieht
man am Horizont vorüberziehen. „Jch höre, daß Dein
Vater ſeine Yacht verkauft hat?“ fragt die Eine. „ZJa“,
antwortet die Andere, „bei dem gegenwärtigen Gang der Ge-
ſchäfte war das für ihn ein koſtſpieliges Vergnügen.“
„Dann alſo“, entgegnet die Freundin, „iſt ohne Zweifel das
Gerücht, daß Du Dich verheirathen würdeſt, erfunden
Uebrigens verbergen die jungen Männer ebenſo wenig ihren
praktiſchen Sinn. „Würdeſt Du mich auch liebgewonnen
haben, wenn ich arm geweſen wäre fragt Miß N. einen
netten Burſchen von 22 bis 33 Jahren. Der drückt ſie ans Herz
und antwortet: „Aber, Darling, dann hätte ich Dich ja überhaupt
nicht kennen gelernt!“ Solche Verhältniſſe knüpfen und löſen ſich
mit der größten Leichtigkeit. „Ach, Liebſter flüſtert eine Holde und
neigt ihre von langen Wimpern beſchatteten Augen dicht an
den Mund ihres eleganten Kavaliers, „ſag', biſt Du mir
wirkltch gut „Du biſt meine Lieblingsbraut“, erwidert er
ernſt, „die einzige, die ich gern habe.“ er weiß, ob ſie in
dieſem ſeltſamen Zugeſtändniß nicht eine rührende Schmeichelei er
blickt! Denn ſie mißt ihrerſeits dem Worte „Verlobung“ keine ſehr
tragiſche Bedeutung bei, wenn anders man einem Geſpräche Glauben
ſchenken darf, in dem zwei junge Mädchen ihre Geheimniſſe gegen
ſeitig austauſchen: „Man hatte mir doch erzählt, daß Du
in ihn verliebt wäreſt?“ „Aber nein, das war doch
nicht ſo ernſt gemeint; ich war ja bloß mit ihm verlobt.“
Sie oder er hatte gewiß in Erfahrung gebracht, daß die
Aktien ſeines oder ihres Vaters ſtark gefallen wären und
damit war Alles auf einmal aus. Hätten ſie anders gehandelt, ſo
hätte man beide in ihren Kreiſen für ſehr thöricht gehalten. „Weißt
Du“, ſo lautet ein anderer Gedankenaustauſch, „Herr und Frau X.
müſſen doch ungeheuer vergnügt ſein mit einander.“ „Warum
denn „Warum? Nun, ſie glaubten Beide eine Geldheirath zu
machen und jetzt ſtellt es ſich heraus, daß ſie alle Beide nichts haben.
Sie haben alle Veranlaſſung, ihr ganzes Leben lang ſich gegenſeitig
auszulachen!

Dir KöniginRegentin von Spanien als Erbin. Jn
Madrid ſtarb Herr Alexander Sober, eine in der dortigen guten
Geſellſchaft ſehr bekannte Perſönlichkeit. Sober lebte ſtets ſehr
zurückgezogen, obwohl er ein bedeuteudes Vermögen beſaß. Die
wenigen Perſonen, mit welchen er verkehrte, ſagen, daß er ſehr wohl
thätig war, und daß er zu den begeiſtertſten Verehrern der Königin
Regentin gehörte. S. hatte keine geſetzlichen Erben, und man war
deshalb neugierig, zu erfahren, wem er ſein Vermögen hinterlaſſen
habe. Die Neugierde wurde noch am Todestage des Sonderlings
geſtillt. Als man ſein Teſtament eröffnete, ſah man, daß er, ab-
geſehen von drei Legaten, die Königin zur Univerſalerbin eingeſetzt
hatte, mit der Verpflichtung, die Erbſchaft ſpäter ihren Kindern zu
zuwenden. Die Summe dürfte ſich auf 10 Millionen Realen
2 100 000 Mark belaufen.

Ein amerikaniſches „Sittenbild“. Von einem Fall kaum
glaublicher Gefühlsverrohung wird aus dem amerikaniſchen Weſten
berichtet. Eine junge Dame, welche mit dem ihren Eltern nicht ge
nehmen Liebhaber geflüchtet war, wird von ihrem Vater in dem
Momente eingeholt, als das Paar die Schwelle des Pfarrhauſes
überſchreiten will. Ohne Beſinnen zieht der Bräutigam ſeinen
Revolver hervor und ſchießt den Alten über den Haufen. Und dann

Tode ringenden Vater zu werfen, mit deſſen Mörder vor den Geiſt
lichen hin, um getraut zu werden.

Jm ehrengerichtlichen Verfahren gegen Rechtsanwalt
Dr. Friedmann in Berlin wurden am Dienstag die Verhand
lungen wieder aufgenommen. Die Sitzung begann mit Verleſung
der Akten. Danach ergriff der Staatsanwalt Dr. Sperling das
Wort zur Begründung der Anklage, und beantragte gegen den An
geſchuldigten Ausſchließung aus dem Anwaltsſtande. Dr. Friedmann
begann darauf ſeine Vertheidigungsrede, welche er mit der Bitte um
Freiſprechung ſchloß. Der Gerichtshof verurtheilte Friedmann zu
3000 Mk. Geldſtrafe und einem Verweis. In der Sache Friedmann
waren beſonders zwei Fälle von beſonderem Jntereſſe. Der eine be
zieht ſich auf den „Fall Kotze“, der andere auf einen „Scheidungs

den Dr. Friedmann für die Frau eines Rechtsanwaltes
ührte.

Letzte Draht und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 29. Mai. Bei der heutigen Beſichtigung der Truppen

auf dem Tempelhofer Felde, ſtürzte der Flügeladjutant
des Kaiſers, Moltke, vom Pferde und zog ſich eine leichte
Verletzung am Knie zu.

Hamburg, 29. Mai. Bei einer furchtbaren Feuersbrunſt
des vierſtöckigen Hauſes, Franzenſtraße 9, wurde der Branddirektor
Weſiphal und zehn Feuerwehrleute ſchwer verletzt in Folge des Ein
ſturzes des Schornſteines und Treppenhauſes.

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Vermiſchte Nachrichten.
Aktien Geſellſchaft Paraffin- und Solaröl-

Fabrik zu Halle a. S. Der Geſchäftsbericht der Geſellſchaft giebt
für das zwölfte Geſchäftsjahr (vom 1. April 1894 bis 31. März 1895)
folgende Aufſchlüſſe: Die andauernd niedrige Temperatur der letzten
Monate des abgelaufenen Geſchäftsjahres hat die Aufarbeitung der
Paraffinmaſſen und den Abſatz der Feuerungsmaterialien ſo be-
günſtigt, daß ein höherer Bruttogewinn als im Vorjahre erzielt
werden konnte. Ueber die Konjunkturen des Jahres läßt ſich dagegen
gleich Günſtiges nicht berichten. Die Preiſe faſt ſämmtlicher Produkte
verfolgten weichende Tendenz und zwar am ſtärkſten im Paraffin.
Nur für Solaröl läßt ſich eine unbedeutende Preisſteigerung ver
zeichnen, die durch die Einbeziehung deſſelben in den Verkauf durch
das Syndikat ermöglicht wurde. Gut und ſteigend war der Abſatz
der Feuerungsmaterialien. Von Ziegeleiprodukten konnte in Zeitz
die geſammte Produktion zu annähernd vorjährigen Preiſen unter
gebracht werden, während in Teutſchenthal trotz weiterer und erheb-
licher e s nur ein ſehr mangelhafter Abſatz zu erzielen
war. An Fabrikaten wurden aus der Theerverarbeitung 1894/95 be
rechnet Solaröl und helle Oele 1 395 705 Klgr., dunkele Oele und
Nebenprodukte 3 075 305 Klgr., Paraffine 1 128 273 Klgr. Die ge-
ſammte Förderung der Gruben betrug 5 560 900 Hektoliter gegen
5 314 109 Hektoliter im Vorjahre. An Naßpreßſteinen wurden pro
duzirt 18 776 Mille gegen 20 295 Mille im Vorjahre. Die Briket
produktion belief ſich auf 420 886 Centner gegen 393 673 Centner
im Vorjahre. An Ziegeleiproduktion wurden 6 990 Mille gegen 8 099
Mille im Vorjahre abgeſetzt. Der Bruttogewinn ſtellt ſich, zuzüglich
des Vortrages aus dem Vorjahre, auf 449 860,47 gegen 420 098,34
Mark im vorhergegangenen Jahre. Der Aufſichtsrath hat die Ab-
ſchreibungen auf 228 040,73 feſtgeſetzt und die Vertheilung einer
Dividende von 5 Prozent vorgeſchlagen.

Die preußiſchen Staatseiſenbahnen haben im April
ds. Js. vereinnahmt aus dem Perſonenverkehr 23 089 000

3677 023 das Kilometer 131 Ac), aus Frachten49 438 000 739,922 das Kilometer 60 und aus
tritt das Mädchen, ohne nur einen einzigen Blick auf den mit dem ſonſtigen Quellen 4537 000 A. 104 950 zuſammen
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dem Vergleich mit den vorjährigen Einnahmen ift zu berückſich
daß das Oſterfeſt diesmal in den April, dagegen 1894 in den
gefallen iſt.

ZinunAuktion der Niederländiſchen Handelsgeſellſg
In der von der Niederländiſchen Handelsgeſellſchaft abgehal,

innAuktion über 32 000 Blöcke Bankazinn wurden 39 h
S n 39, erzielt, 3400 Blöcke SingkepZinn erzielten
ulden.

Die griechiſchen Zolleinnahmen betrugen im Apri
Se 1838 105 Drachmen oder 104 990 Drachmen weniger

orjahre. Das Minus iſt hauptſächlich auf die geringere Eſ
von Luxusartikeln zurückzuführen.

Markktberichte.
New-York, 28. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenbetrie

(Die geſtrigen Rotirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Bayworke Pr e i s in NewYork 7/ (7916 do. in NewOrleans
(677 Petroleum Standard white in NewYork 8,00 (800,
in Philadelphia 7,95 (7,95), do. rohes 8,50 (8,50), do. Pipeß
Certiſic. per Juni 155 nom. (160 nom.), Schm al z Weſtern e
6,92 (6,85), do. Rohe Brothers 7,15 (7,10), Mais per
57 (56 do. per Juli 58 (57 do. ver Septemberu Weizen rother Winterweizen 82 (81 Weizen

ai 8177, (80 do. per Juli 83 (81 do. per September(82), do. per Sezember 85/, (837 Getreidefracht nach Liren
(1 Kaffee fair Rio Nr. 7 15 (157/).

Tendenz feſt. Tendenz feſt.
Chicago, 28. Mai, 6 Uhr Abends. Waarenberj

(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizerper Hin t (778 do. per Juli 807/ (7827,). Mais
Mai 527 (51

Tendenz feſt. Tendenz feſt.

Börſe von Berlin vom 29. Mai.
Die Börſe eröffnete in feſter Tenden;, ohne

die Mattigkeit der weſtlichen Börſen zu reagiren. Der Grund
in der Hauſſetendenz in Wien, z. Th. in der a

ordentlichen Feſtigkeit in Kohlenaktien zu ſuchen. Die ha
weitere Steigerung in Conſolidation, Dannenbaum, GEſſ
kirchen, Hibernia und Harpenern ſucht man damit zu erkſz
daß man in Spekulationskreiſen die Verlängerung des Keh
ſyndikats für geſichert hält. In Eiſenaktien war die Halt
fchwächer. Jm Bankenmarkt waren Kreditaktien feſt auf M
ferner waren in feſter Tendenz Diskonto, deutſche Bank und ſonf
Mittelbanken. Von Bahnen waren öſterreichiſche feſt, Franzoſen
lebt in heutiger Erwartung von Erklärungen des Präſidenten
den Stand der Verſtaatlichungsaktion. Lombarden hauſſirend
Escomptirun gszuſchlag für Juni, wozu Wiener Privatmeidun
mitwirkten, daß die Verwaltung der Geſellſchaft privat erklärt ha
ſoll, daß die kommende Dividende auf 8—9 Francs zu veranſchlagen
Schweizer Bahnen feſt italieniſche ruhig. Von heimiſchen öſ
Getreidebahnen lebhaft ſteigend. WarſchauWiener erholt. St
fahrtsaktien feſt. Fonds gut gehalten. In zweiter Börſenſt
war Behauptung des Lokalmarktes, Stetigkeit in Fonds und Vuf
vorhanden. Türken ſchwächer. Mexikaner ruhig.

Produktenbör ſe. Nicht unerhebliche amerikaniſche Prei
höhnng machte hier nur mäßigen Eindruck. Mangels Ka
konnten ſich anfänglich höhere Preiſe in Weizen und Roggen i
voll behaupten. Hafer faſt unverändert. Rüböl feſt. Spiritus

von iſt z. Th

haltend.
Weizen: loco: 150--167, Mai 160, Juli 161,75,

163,25, denz: beſſer. Roggen: loco: 136 142,
138,75, Juli 140,75, Sept. 143,75, Tendenz beſſer. Haft
loco: 123--148, Mai 126,50, Juli 127,50, Sept. 126, Tenh
ruhig. Gerſte: loco: 108 165, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Mai 46,60, Okt. 47,30, Tendenz
Spiritus: (70er Waare): loco: 39, Mai 43,10,

43,30, Auguſt 43,60, Septbr. 43,90, Tendenz: feſt. (50er Va
loko: 58,80. Petroleum: loko 22,20.

Zutkerberichte.

Magdeburg, den 29. Mai 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 9290 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,59.

neue Ernte Stimmung: ſtill. Preiſe theilweiſe non
Kornznucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Nohzucker I. Produkt Tranſito ſ.

10,25 10,45, neue Ernte HamburgNachprodnkte exel., 759 Rend. 7,40-—8,60 per Mai 10,26 bz, 10,271 B
Tendenz: ruhig. per Juni 10,30 bz B, 10,50 bz B
Brodraffinade I. 23,00. per Juli 10,60 b; B,

II. 22do. 22,75. per AuguſtGem. Raffinade mit Faß 22,571 23,25. Stimmung: ſtetig.

Hamburg, den 29. Mai. Vorm. 11 Uhr. (Eig.
Zuckermarkt. Anfangsbericht. Rüben-Rohzurker I.

Baſis 880 Rendement, frei an Bord Hamburg.
April 10,171 Auguſt 10,521 Tendenz: ſtetig.
Mai 10,22 Oktober 10,77

Drahtberich

Produkt.

Ermässigung der Preise für

Apollinoris
Natürlich kohlensaures Mineral Wasser.

Im EFinzelnverkauf wird das obige Wasser, jetzt wie ſolgt berechnet

Netto- PreisS i ä ſüa e Se eFlasche 30 Pt. 5 Pf. 25 P.
Flasche 23 S 20Krug 35 5 30Krug 26 3 99 23 99Käudtlich bei allen Apothekern und Mineralwasser-Hänälern.

W.Weimar Lotterie 1895.
Erſte Ziehung 15. 17. Juni, zweite ZiehungGewinne Hauptgewinne i. W. von 50 000, 20
10 000 Mk., Geſammtwerth der Gewinne 200 000

Looſe, welche in der erſten Ziehung nicht mit einem Gewinne e
werden, haben noch für die zweite Ziehung Gültigkeit.

Preis des Looſes 1 r Pfg. Reichsſtempelſteuet,
i 1 S. 1,10 c.

Porto und Gewinnliſte der erſten Ziehung 30

9. Harienburger Geld-Lotterie.
iehnng am 21. und 22. Juni 1895.

3372 Geldgewinune 375 000 Mark.
Hanptgewinne: 90 000, 30 000, 15 000 Mark.
Preis des Looſes 3 (Porto und Liſte 30 4 extra).

Schneidemühler PferdeLotterie.
Ziehnng am 6. Juli 1895.

Gewinne im Geſammtwerthe von 47 600 Mark.
1 Hanptgewinn: Eleganter Landauer mit 4 hochedlen P

i. W. v. 10 000 Mark.
Looſe à 1 Porto u. Liſte 30

Zu beziehen durch die

m

Expedition der Halleschen Zeituns,
Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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Vieh-
Bedingungen verkauft werden:

1 braunes Arbeitspferd (Hannoverauer),
4 Kühe, darunter 2 hochtr. und 2 neumilch.,
2 kräft. Ferfſen,
6 Schweine,

24 Hühner,
2 Ackerwagen,
1 Pflug,
2 Krümmer, Eggen, Ringel- und dreith. Walze,

Drill, Dreſch, Reinig.- und Häckſelmaſchine;
1 Rolle, Hobelbank, Hohl- u. Bockkarre, Klee-

6529)

U nventarauc ten
Am Freitag, den 31. ds. Mts., von Vormittags 10 Uhr ab, ſollen

auf dem früher Carl Rackwitz'ſchen Gute in Beyersdorf, Station Brehna,
folgende Gegenſtände öffentl. meiſtbietend unter den im ermine bekannt zu machenden

Suche ſofort, ſpäteſtens am 1. Juli ein
gewandtes

Stubenmädchen
und ein ordentliches Kürhenmädchen,
erſtere muß im Servieren, Schneidern
und Plätten geübt ſein. Zeugniſſe an
Frau Rittergutsbeſitzer Roediger,

Schafſee b. Schraplau

lernen.
Exp. d

Ein Mädchen, 28 Jahre, wünſcht in
[6503 beſſerem Reſtaurant die feine Küche zu er

Offert. unt.
Ztg. erbeten.

W Vermiethu

Z. 6520 an der
1652

mee eceeee

ugen. rAls Kindermädchen

älteres Mädchen, oder eine alleinſtehende
für ein vier Wochen altes Kind wird ein Herrſchaftl. 1. Etage, 6 Zimmer, Balkon,

e HALLE A. S.
Wittekindſtraße 10 We Anxzeigen-Ammahme

f. alle Zeitungen d. In- u. Auslandes
Ununterbrochen geöffnet von 8-7 Uhr.

ntritt möglichſt ſofort. Bedingung
Gute Zeugniſſe. [6606Halle a. S., Schneider.

rau, nicht über 40 Jahre alt, geſucht. Gartenbenutzung zum 1. Okt. zu verm. [6558

Hedwigſtraße 9 herrſchaftl. Wohnung
II. Et. 5 Z. 2 K. mit Zubeh. u. Garten
benutzung zum 1. Oktober zu vermiethen.

Telephon 151.

Blumenſtraße 9 I.

Für ein j. Mädch., d. ich in jed. Weiſe
als tüchtig u. brauchbar empfehlen kann,

amſell.
erbittet

Frau Mohs.HypothekKapital,
10 bis 15 Jahre feſt, auf Acker bis
der Taxe von 3 auf Häuſer bis
der Taxe von 37 auf gewerbliche u.
induſtrielle Anlagen von 4 an. Dar-
lehne an gutſituirte Gemeinden u. öffent-
liche Körperſchaften auch ohne beſondere
Sicherheitsleiſtung. Beleihung von Ma-
joraten u. Fideikommiſſen (Revenüen-
Hypotheken.) Finanzirung induſtrieller
Unternehmungen von größerem Umfange,
auch des Baues von Sekundärbahnen.
Gefl. fferten an die Exp. d. Ztg. unter
Z. 5918.

c

Zum I. Juli er. oder ſpäter haben
wir mehrere

r ß C t igro ere vapila len kräftiges Mädchen auf einem n S ca. 9 heizbaren

Eisleben.Lisleber Discontogesellschaft, er ünſcht
öTABGGGGGeeoec—e—SRS aus Rittergut Beundorf bei Mansfeld. der Städte Leipzig und Halle a. S.

Rittergut Bretleben b. ReinsdorfArtern.

Herrschaftliche Wohnung. Fröig am
z Zorn erkr Nr. 20 liebiger am mitt ine S s in erſeburg iſt per 1. Juli e. die qm zu verkaufen.reiter, Stroh, Kohlen, Holz u. Dünger u. ſ. w., ſche ich Man 7 e n e eneetee raße 901

ferner kommen zum freihändigen Verkauf 2 Morgen beſter Wieſe. tage mit Garten, Pferdeſtall und Wage

J. A.: W. Salomon.
remiſe zu vermiethen.Familienanſchluß erwünſcht Bewwe Niheres bei

Gebr. Friedmann,
Halle a. S., Marienſtraße 24.

Villen-Baustellen
Exerzierplatz be-

3 bis 5 pro
Näheres

[6267

k. 15 000 zu 5 Proz.
ſichere Hypothek auf neuerbautem
Geſchäftshauſe im Centrum der

Ausbildung im landwirthſchaftl. Haus

weſen ein [6484
(6597 aus guter Familie. Kenntniſſe im Kochen n

Antritt möglichſt bald.
Fr. L. Sehlegel,

[5918

rſ on 60 e d.zur erſten Hypothek auf Haus od. Ackerilt gegen mäßige Zinſen z. Eine

I. Juli od. 1. Okt. d. J. auszuleihen. Off.
unker Z. 6446 an die Exped. d. Ztg.

ganz od. getheilt
Dame

7 z 7
C ff

ene und geſuchte

Stellen. St t

Für den Amtsbezirk Brachſtedt wird ein
zuverläſſiger Amksdiener,

welcher zugleich die Feldhüterſtelle auf
dem Rittergute Brachſtedt mit über
nehmen muß, ſofort geſucht. Militair
anwärter haben den Vorzug.

Perſönliche Vorſtellung auf hieſigem
Ainte erwünſcht. [6566Brach,ſſtedt, den 28. Mai 1895.
J.-Nr. 354. Der Amtsvorſteher.

Suche für ſofort einen
jüngeren Verwalter.

Rittergut Wechmar b. Gotha.

6477] K. Messe.
Rechunngsführer,

unverheirathet, vertraut mit Howardſcher
und doppelter Buchführung, der Hof- und
Feldverwaltergeſchäfte kundig, per 1. Juli
geſucht Domäne Elsnigk i. Anh. [6405

Gberſchweizer,
verheirathet u. ledig, nur tüchtige Leute,
ſind ſtets zu haben durch Ober-
ſchweizer Beutler, Mockritz bei
Döbeln in Sachſen. [5362

Nicht zu junger, umſichtiger, energiſcher,

federgewandter [6569Hofaufſeher,
der bereits als ſolcher in größerer Wirth-
ſchaft fungirte, wird zum 1. Juli d. J.
geſucht. Zeugnißabſchriften einzureichen an

Ritter Sattelhor-Schafſtädt.
Lediger Schweizer, gut empfohlen,

ſucht Stelle Kl. Ulrichſtr. 6 I. [6580

Suche für sofort
ein feines Stuben
mädch., i. Waſchen,
Plätten, Serviren,
Zimmerreinigen,

Nälhen und Schnei-
dern perfekt, bei
hohem Lohn und
guter Behandlung.
Frau Agnes Winkler,

Rittergut Hainchen
bei Schkölen.

Für ein jung. Mädchen, das Schneidern,
Plätten und ißnähen gelernt hat und
jetzt in meinem Hauſe überflüſſig wird,
ſuche ich zum 1. Juli eine Stelle als
Zimmermädchen bei beſcheid. Anſprüchen,
am liebſten auf dem Lande. Frau Direktor
Schrader. Halle a. S., Harz 9. [6563

E. gebild. Fräulein ſucht ſobald wie
möglich eine Stelle als Stütze d. Haus
fran u. zur Beaufſichtigung. der Kinder bei
den Schularbeiten, am liebſt. in Halle od.
der nächſten Umgeg. Adr. bittet man unt.
A. E. im „Marthaſtift“ abzugeb. [6561

Aelt. u. jüng. Land und Stadt
wirthſchafterin,, Stützen, Kinder
gärtnerin., Kinderfrauen, perfekte
Köchinnen, Stubenmädchen ſuchen
Stellen d. Paul. FleeKkinger,
Ranniſcheſtraße 5. [6465

Suche z. m. Unterſtützung reſp. weiterer ſtght mit Bahnſtation iſt eine alleinige

herrſchaftliche Wohnung

T. 7 T Stad dirt werden. Offert.In unmittelbarer Nähe einer Jnduſtrie- T n 3192 beſ. W

Mosse, hier. [6571

zutſchſchuppen und
1. Oktober d. J. ab zu vermiethen. x bDie Lage iſt eine geſunde, in der Nähe X von 12 m Straßenfront u. 23 m

An das Gut grenzt ein großer Forſt;
ſucht in recht es wird ſich auch Gelegenheit geben, eine zu verkaufen. Näheres Magde-
ruhig. comfort. Jagd zu pachten.

Nähere Auskunft ertheilt Rechtsanwalt
Sommer in Bitterfeld.

aunkmachungen

Verkauf.
Eine Bauſtelle

Gemüſegarten,
Pferdeſtall, vom

X Tiefe, in der kl. Ulrichſtr. Nähe
der gr. Klausſtr., iſt preiswerth

burgerſtr. 45. 1
F S e S e S S[6577

Saalkreis.
Beilage zur „Halleſchen Zeitung.

M. 21 Halle a/S., den 29. Mai 1895.

Bekanntmachung.
Jm Anſchluß an meine Verfügung vom 7. Mai ds. Js.

J.-Nr. 4786 weiſe ich bezüglich der am 14. Juni aug rund
des Reichsgeſetzes vom 8. April 1895 vorzunehmenden Berufs
und Gewerbezählung in Verbindung mit Erhebung der
landwirthſchaftlichen Betriebe auf nachſtehende bei Aus
ſännng der Zählkfarten hauptſächlich zu beachtende Be

immungen beſonders hin:
J. Jm Allgemeinen.

Jede Haushaltung oder einer Haushaltung gleich zu achtende
einzeln lebende Perſon mit beſonderer und eigener
Hauswirthſchaft erhält eine Haushaltungsliſte.

Die Obacht der 8 muß ſich dahin erſtrecken, daß eben-
falls in diejenigen Gebäude, die nicht hauptſächlich zu Wohn-
wecken dienen, wie Schulgebäude, Theater, Muſeen, Magazine,

in denen aber doch Leute wohnen oder dort übernachten, ebenſo
wie auf Schiffe, die am 14. Juni im Zählbezirk befinden
oder nach einer Nachtfahrt morgens dort anlanden u. ſ. w.,
Haushaltungsliſten gegeben werden. Unter keinen Umſtänden
darf eine im e befindliche Haushaltung oder einzelne
Perſon ungezählt bleiben.

Jn Gaſthöfen, Herbergen u. dergl. unterliegen alle Gäſte,
welche in der Nacht zum 14. daſelbſt übernachtet haben, oder
Vormittags dort ankommen, der Zählung und ſind dieſelben
ſeitens der Wirthe zur rechten Zeit um erforderliche Auskunft
ihrer Perſonalien zu erſuchen.Landreirthſgaftetarten bekommen alle Haushaltungen,

von denen aus land oder C aftliches Areal (auch n
und Obſtgarten), wenn auch nur im kleinſten Umfange, bewirt
e wird, oder von denen Kühe zu Molkereizwecken gehalten
werden.

Ein Gewerbebogen iſt auszufüllen am Sitze eines jeden
Betriebes, der mit wenigſtens einem Gehülfen (oder Mitinhaber)
oder, wenn auch ohne ſolchen, doch mit einer durch elementare
Kraft bewegten Maſchine arbeitet. Der Aufſtellung von
Gewerbebogen bedarf es auch für gewerbliche Molkerei-
betriebe.

Hanshaltunge Aen Die größte Genguigkeit iſt bei

iſten. größte i eiAusfüllung der Spalten 8 und 9 zu beobachten, ſo z. B.
e en Spalte 9 „für häusliche Arbeiten“
oder ähnlich.

Für Perſonen, die im Gewerbe des Haushaltungsvorſtandes
regelmäßig als Hilfsperſonen h ſind ohne eigentliche Ge

g9

z

werbegehülfen zu ſein, iſt die Beme „hilft“ nöthig und das
r Gewerbe in Spalte 8 namhaft zu machen. Vorüber-
gehend Anweſende ſind im Verzeichniß B. aufzuführen.

B. Landwirthſchafteskarten. Auf der Karte iſt die
We bewirthſchaftete Flä ob dieelbe innerhalb oder außerhalb der Gemeinde oder Gutsgemarkung,
zu welcher die betr. Haushaltung gehört, gelegen iſt. Die An
gaben ſind bei verpachteten Grundſtücken vom Pächter,
nicht vom Eigenthümer zu machen.Depntatkand, elhes vom Dienſtherrn c beſtellt wird,

deſſen Ertrag aber dem Tagelöhner oder Arbeiter zukommt, iſt
von der Betriebsfläche des Dienſt auszuſcheiden und bei der

aushaltung des Arbeiters kommt alſo auf einer
Landwirthſchaftskarte nicht zur Nachweiſung. Deputatland des
in der Haushaltung des Dienſtherrn gehaltenen Geſindes iſt von
der Fläche des Dienſtherrn nicht un

Selbftbewirthſchaftetes Dienſtland iſt vom Nutzungs
berechtigten anzugeben. Als Dienſtland iſt ein Grundſtück anzu

Amtlicher Theil.
ehen, das einem weltlichen oder kirchlichen Beamten (einem
örſter, Geiſtlichen pp.) als Theil der Beſoldung gegeben wird.

Arbeitsthiere, die nicht zum Zwecke eines landwirthſchaft-
lichen Betriebes gehalten werden, werden nicht nachgewieſen, eben
ſowenig Luxuspferde u. dergl.

C. Gewerbebogen. Die größte Genauigkeit iſt hier eben
falls bei Beantwortung der Fragen 4, 10, 13 zu beobachten.
Leitet Jemand mehrere ungleichartige gewerbliche Betriebe ge
meinſam, z. B. Getreide und Sägemüllerei, Weberei und Färberei,
ſo hat er zunächſt für die einzelnen Zweige des Geſammtbetriebes
je einen Gewerbebogen aufzuſtellen, und macht ſodann auf den
Bogen des Hauptbetriebes bei Frage 14 die entſprechenden An-
gaben über das Geſammtgeſchäft. Wo Gewerbebogen ohne
Haushaltungsliſte einzureichen ſind, weil der Sitz des Gewerbe-
betriebes nicht, aber die Wohnung des Gewerbetreibenden in dem
betr. Zählbezirk liegt, iſt dies auf der Kontrolliſte unter Angabe
der Wohnung des Gewerbetreibenden kenntlich zu machen.

Jm Uebrigen weiſe ich auf die auf den betr. Formulare
abgedruckten Beſtimmungen über Ausfüllung derſelben ganz be-
ſonders hin.

Halle, a. S., den 28. Mai 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

V.
Dr. Wilke.

Regierungs-Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Von beachtenswerther Seite iſt darauf hingewieſen worden,

daß die auf den Straßen 2c. feilgehaltenen Mineralwäſſer,
wie Selterſer, Sodawaſſer u. a. m. an die Abnehmer ſtets eis-
kalt verabfolgt werden und daß der Genuß ſo kalten Waſſers,
welcher ſchon in normalen Zeiten leicht ernſte Verdauungsſtör-
ungen von längerer Dauer nach ſich zieht, gegenwärtig beim

Cholera die Neigung zu ähnlichen Erkrankungen
efördert.

Jm Auftrage des Herrn Miniſters der geiſtlichen, Unterrichts
und Medicinal- Angelegenheiten werden daher die Verkäufer von
Mineralwäſſern im Ausſchanke hierdurch angewieſen, das Getränk

rnerhin, gleichviel ob Cholera droht oder nicht, nur in einem
er Trinkwaſſer Temperatur entſprechenden Wärmegrade von

etwa 109 C. abzugeben.
Gleichzeitig wird das Publikum vor dem Genuß eiskalter

Getränke insbeſondere aber der Mineralwäſſer hierdurch aus-
drücklich gewarnt.

Merſeburg, den 11. Oktober 1892.
Der Königliche RegierungsPräſident.

J. A.:

J.Nr. 5843 [6589

von Bülow [6590
Bekanntmachung,

de die Enteignung von Grundeigenthum zum Zwecke
der Verlängerung der Ladegleiſe und der Ladeſtraße auf dem

a in Gröbers.n Sachen, betreffend die Enteignung von Grundeigenthum
zum Zwecke der Verlängerung der Ladegleiſe und der Ladeſtraße
a dem Bahnhofe in Gröbers, ſt Seitens des Königlichen
EiſenbahnBetriebsamtes zu WittenbergeLeipzig Magdeburg der
Antrag auf Einleitung des Verfahrens wegen Feſtſtellung der
Entſchädigung auf Grund der S 24 u. ff. des Geſetzes über
die eei gung von Grundeigenthum vom 11. Juni 1874 geſtellt
worden.

Nr. 6225.



Saison -Conserven- Ausverkauf.
ERxtrafeine Erbsen (Kaiserschoten)

Reſtaurations- Verkauf.

W. Böttger in Cröllwitz,

Po7 w. W per Fig.
ranche geboten wird,Habe Auftrag eins der beſten Geſchäfte Das Neuſte n h eder

2 Pſd Dogo 1.40 gtatt 155 Mk in Cröllwitz b. Halle a. S. zu verkaufen, at
erregt wie ſie. Dieſes AufſehenJunse Feinste Trbsen n 43 v 33 Thalſtraße 6. 6601 ertſart ch dadurch daß die Perl-Seiſe ch nicht allein durch vorzügliche QualiJunge eine Erbsen 2 e v 3 rn rn cher T tät, ſondern auch durch ihre erſtaunliche Billigkeit auszeichnet. Bisher waren die

Zunge Erbsen 2 m 0, a 3 v e r J hieſige Wege ſou hochfeinen Seifen verhältnißmäßig theuer im Preiſe, Perl-Seiſe iſt die erſteSuppen Vrhsen 2 e 98 700 2 v Juni e S hin wahrhaft billige. Jn Pagueten à 3 Stück kommt ſie zum Verkauf und dieſe
Schnitt- u. Brechbohnen 5 v 990 190 v Fienstag, den 4. Juni er. Nachm. um Stück koſten nur 55 PIg., alſo noch nicht einmal 19 Pa. per Stück,

2 0,40 0,45 5Uhrim J. Meyeſchen Gaſthanuſe hierſ. Volkes Lieblingsſeif erdJunge Steinpilze 7 v 126 3 140 l umer den vor dem Termine bekannt zu Perl-Seite iſt daher berufen des Zeutſchen olkes Liel inge v e W v eines rer p 7 v s 125 chenden Bedingungen vergeben werden Seife für Bürger und Arbeiter, für Weib und Kind, für Stadt und Land, eineL eipaig er AIlerlei n 100 mee F. eorngunger 18 g Seife, die ſelbſt der Unbemittelte ſich anzulegen in der Lage iſt, und womit es ihmMetzer Mirabellen 2 u 0,90 1.00 ötzlich, im e and. (6579 ein Leichtes wird, Schönheit des Teints und Friſche und Zartheit der Haut zu er
Fernsprecher Gr. Ulrichstr. Der Gemeindevorſtand. langen und ſich andauernd zu erhalten. Peril-Seire iſt erhältlich in allen Par

367. m I Z O A. GO. 7 fümerien, Droguen- und Colonialwaarenhandlungen. [6556
Gross herzogl. Sächs. Morlieferanten.

Naumburger

Nachmittags 4 Uhr im hieſigen Rathskeller ſtattfindenden

24. ordentlichen General -Versammlung
unter Hinweis auf nachſtehende Tagesordnung eingeladen.

Tages-Ordnung:1. Mittheilung des Geſchäftsberichts.
2. Vorlegung der Jahresrechnung und Antrag auf Ertheilung der Entlaſtung. dieſem Wege die Bekanntſchaft einer
3. Beſtimmung der Dividende.
4. Erſatzwahl für die nach dem Turnus ausſcheidenden Mitglieder des

Aufſichtsrathes
Herrn Kaufmann L. Schindler,
Herrn Stadtrath Jähnert.

5., Beſchluß über Kündigung der im Jahre 1890 aufgenommenen Anleihe.
Gegen Hinterlegung der Aktien ſind im Geſellſchaftsbureau die Gintritieg

bis zum 20. Juni, Abends 6 Uhr, in Empfang zu nehmen.
Naumburg a. S., den 28. Mai 1895.

Der Aufſichtsrath. Carl Friedr. Richter

(6573 An Freund und Feind:
T Vor Kurzem erſchien

Sozialdemokrakie u. Chriſtenkhum. Generaverſammlung auf
Vortrag von Paſtor S. Keller. 15
Zu haben in allen Buchhandlungen.
Verlag von C. SsSchanit in

n gebenſt eingeladen.
Heiraths-Gesueh.
Kauſfmann, 30 Jahre alt, in

guter dauernder Stellung, ſucht auf
3. Geſchäftliches.

hübſchen jungen Dame mit Ver-
mögen zwecks ſpäterer Verheirathung
zu machen.

Ernſtgemeinte Offerten bitte nie-

Landſchaft der Provinz Sachſen.
Die Mitglieder der Landſchaft werden hierdurch zur diesjährigen ordentlichen

[6574

Donnerstag, den 13. Juni d. Js., Mittags 12 Ahr
Die Herren Aktionäre werden hierdurch zu der am Freitag, den 21. Juni er., Düſſeldorf. ſ6126 in das Geſchäftshaus der Landſchaft hierſelbſt, Martinsberg 10, Zimmer Nr. 8 er

Tagesordnung.
1. Rechenſchaftsbericht des Ausſchuſſes über das Geſchäftsjahr 1894.
2. Wahl dreier Mitglieder des Ausſchuſſes an Stelle der ſtatutenmäßig

ausſcheidenden Herren Konſul Stengel, Freiherr von Bodenhauſen und
Oekonomierath Kleemann.

Halle (Saale), am 28. Mai 1895

R. Stengrel,
Königlicher Konſul a. D.,

Vorſitzender des Ausſchuſſes der Landſchaft der Provinz Sachſen.

derzulegen unter V. G. 30 bei

ſichert. Vermittler verbeten. [6605 Scholle, Leipzigerſtr. II.

48

Dem Verfahren unterliegen folgende Grundſtückstheile:
1. Von dem im Grundbuche von Gröbers Flur Band I

Blatt Nr. 13 eingetragenen, dem Oekonomen Karl Weber und
deſſen Ehefrau Jda Emma geb. Füſſel zu Bennewitz gehörigen
Grundſtücke Gemarkung Gröbers, Kartenblatt 1 Parzelle 126/12
vom Plane Nr. 64, Acker von 7 ha 4 ar 73 qm Größe, das
Trennſtück Parzelle 190/12 von 3 ar 64 qm Größe.

2. Von dem im Grundbuche von Schwoitz Band II Blatt
Nr. 59 eingetragenen, der Handelsgeſellſchaft Knauer, Beil u. Co.
zu Gröbers gehörigen Grundſtücke Gemarkung Gröbers, Karten
blatt 1 Parzelle 177/13, vom Plane 63a Acker von 6 ha 13 ar
52 qm Größe, das Trennſtück Parzelle 193/13 von 19 ar
80 qm Größe.

3. Von dem im Grundbuche von Gröbers Band I Blatt
Nr. 8 eingetragenen, der Wittwe Helene Schilling geb. Preßler
und den Geſchwiſtern Marie, Julius und Helene Schilling zu
Halle a. S. gehörigen Grundſtücke Gemarkung Gröbers Karten
blatt 1 Parzelle 131/14 vom Plane Nr. 62 a b von 6 ha 37 arS e érsſe, das Trennſtück Parzelle 194/14 von 24 ar 69 qm

röße.
Von dem Herrn Regierungs Präſidenten zum Kommiſſar

für dieſes Verfahren ernannt, habe ich zur Abſchätzung der
vorbezeichneten Flächen und zur Verhandlung mit den Betheiligten
Termin auf
„Dienstag, den II. Juni ds. Js. Nachmittags 2 Uhr
auf Bahnhof Gröbers anberaumt und fordere alle zur Sache
Wetheiligten hierdurch auf, ihre Rechte in dieſem Termine wahr
zunehmen.

Dieſe Aufforderung ergeht unter der Verwarnung, daß beim
Ausbleiben der Betheiligten ohne deren Zuthun die Entſchädigung
ſe tgeſtellt wird und wegen Auszahlung oder Hinterlegung derſelben
das Erforderliche verfügt werden wird. [6593

Merſeburg, den 24. Mai 1895.

Bekanntmachung.
Am 19. Juni d. Js. findet der diesjährige Wollmarkt

in Berlin ſtatt.
Den Intereſſenten wird dies mit dem Bemerken zur Kennt-

niß gebracht, daß Exemplare einer Bekanntmachung der Direktion
der Berliner Lagerhof- Aktiengeſellſchaft im landräthlichen Bureau
zur Einſichtnahme ausliegen.

Halle a. S., den 20. Mai 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

J. V.
Dr. Wilke. [6591Regier.Aſſeſſor.

Bekanntmachung.
Nach einer Mittheilung der Verſicherungsanſtalt Sachſen

Anhalt zu Merſeburg haben ſich in letzterer Zeit die Fälle ge
mehrt, daß die Empfänger der von der Verſicherungs Anſtalt
zur Zahlung angewieſenen Renten zu den QOnuittungen
unrichtige Formulare verwendet haben.

Die Herren Gemeinde und Gutsvorſteher mache ich darauf
aufmerkfam, daß zum Erheben von Altersrenten nur die For
mulare mit der Ueberſchrift „Altersverſicherung“ (A. 3) und
zum Erheben von Jnvalidenrenten die Formulare mit der Ueber
ſchrift „Jnvaliditätsverſicherung“ (J. 3) zu verwenden ſind.

Halle a. S., den 24. Mai 1895.
Der Königliche Landrath des Saalkreiſes.

Dr. WilKe, Reg.-Aſſeſſor. [6592

Nr. 6102.

Nr. 5930.
Der Kommiſſar des Königlichen RegierungsPräfſidenten.

von Boetticher,Ib 1021 II. Ang. Regierungs-Aſſeſſor.
eZwangsverſteigerung.

Jm Wege der Zwangsvollſtreckung ſollen die im Grundbuche von
Gorenzen Band IV Blatt 125 unter A. I. 1--10 und B. 1 und 2 des Titel
dlatts auf den Namen des Landwirths Oskar Uhlmann und deſſen Ehefrau
Clara geb. Pfeiffer, verwittwet geweſene Kolbe eingetragenen, im Gemeinde
bezirk Gorenzen, Flur Pölsfeld und Friesdorf belegenen Grundſtücke: Freigut
Nr. 1 nebſt ſeinen Zubehörſtücken und Wandeläckern

am 20. Auguſt 1895, Vormittags 10 Uhr
vor dem unterzeichneten Gericht an Ort und Stelle in Gorenzen verſteigert werden.

Die Grundſtücke find mit 2943,63 Mk. Reinertrag und
170,12,35 Hektar pur Grundſteuer, mit 635 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude

l uszug aus der Steuerrolle, beglaubigte Äbſchrift des Grundbuch-
blatts, etwaige Abſchätzungen und andere die Grundſtücke betreffende Nachweiſungen,
ſowie beſondere Kaufbedingungen können in der Gerichtsſchreiberei eingeſehen werden.

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlags wird am 21. Auguſt ren

ſteuer veranlagt. 2

Mittags 12 Uhr an Gerichtsſtelle verkündet werden.
Manöfeld, den 9. Mai 1895.

Königliches Amtsgericht.

KirſchenHerpachtung.
Es ſoll

Dienstag, den 4. Juni er.,
Vorm. 10 Uhr,

im Gaſthof zum „Muldenthal“ bei
Bitterfeld die zum Rittergute Burg
kemnitz gehörige diesjährige Kirſchen
nutzung und zwar

1. Die Süßkirſchennutzung der Allee
e zwiſchen Bitterfeld und der Mulden-einer Fläche von brücke,

2. die Süß u. Sauerkirſchennutzung
auf den hieſigen Rittergutsalleen

meiſtbietend, gegen baare Bezahlung ver

kauft werden. [6583Burgkemnitz, den 27. Mai 1895.
A. Kaden.

Kirſchen-Perpachtung.
Montag, den 10. Juni, Nachm. 3 Uhr

l

empfiehlt ihre reiche Auswahl von

mere uBuchdruokerei Otto Thiele

Halle (Saale), Leipzigerstrasse 87

Amts- und Gemeinde- Vorsteher, Schiedsmänner,
Standesbeamte und Rechtsanwälte

und bittet bei Bedarf Preisliste zu erlangen.

ſoll der zu den Rittergütern Meineweh
und Hollſteitz gehörige KirſchenAnhang
im Bertholäd'ſchen Gaſthof zu Meine-
weh meiſtbietend verpachtet werden. Be
dingungen im Termin. 6567

eineweh b. Oſterfeld.
Die Gutsverwaltung.

Der Obſtanhang in den Plantagen
der Domaine Wettin a. S. ſoll
Mittwoch, den 5. Juni cr.,

Vorm. 10 Uhr [6581
im Comptoir daſelbſt unter den im Termin
bekannt zu machenden Bedingungen meiſt
bietend verpachtet werden. C. Meyer.
Verkaufe ſchwarzbraune

engl. Vollblutſtute,
fehlerfrei, 167 groß, 7 Jahr alt, lamm
romm, ſehr leicht zu reiten, abſolut
uppenſicher, hoch vornehmes Exterieur,

Beine ganz friſch u. tadellos, freie, ſchöne
e ausgezeichnetes Handpferd. Preis

v. Teichmann und Logiſch,
Prem.Lieut. im Thür. Huſ.Regt. Nr. 12.

Weißenfels a. S. (6527

E. Stubenmädch., w. ſchneidern, plätten r r nd un
4 Juli er.m aasenstein vogsnor, u. ſerviren k. u. 37, J. in jetzig. St. iſt, Küche un Haus wird zum 6

eſucht von lAkt. -Geſ., Halle. Diskretion zuge ſucht I. Juli anderweit Stelle d. Frau g Frau Ellen Schneider geb. Faber,

Ein gut empfohlenes Mädchen für

Halle a. S., Blumenſtraße 9 I.

Mein flott. Restaurant m. Grund-
ſtück in guter Lage von LeipzigLindenau,
will ich aus Geſundheitsrückſichten aus
freier Hand verkaufen. Es beſteht aus
grofz. Gaſtzimmer, Kegelbahn, Co-
lonnade u. herrl. Garten, Vorder- u.
Seitengebäude. Vieles neu erbaut, anderes
vollſtändig renovirt. Miethsertr. 2900
Ertr. d. Reſtaur. 9 10 000 Feſter Preis
48 000. Jnvent. n. Uebereink. Anz. 15000
A. Hyp. u. Reſtkaufg. feſt. Off. v. zahlungsf.
Selbſtkäuf. sub I. C. 758 „Invaliden-
dank“ Leipzig erb. [6557

Eine gebrauchte, aber noch in gutem
Zuſtande befindliche Locomobile,

10 Pferdekräfte, mit ausrückbarem
Röhrenkeſſel, zum Bettiebe einer trans-
portablen Dreſchmaſchine von 150 em
Cylinderweite, wird zu kaufen geſucht.
Gefl. Offerten mit Angabe des Alters und
der Fabrik, in der ſie erbaut wurde, ſowie
genauer Beſchreibung der Locomobile
werden baldigſt erbeten. [6584
Wurzen i. S. P. S. Feckhavdt.

G Für Hausfrauen!
Annahme alter Wollſachen aller Art

gegen Lieferung von Kleider-, Unterrock
und Mantelſtoffen, Damentuchen, Buxkins,
Strickwolle, Portieren, Schlaf und
Teppichdecken in den neueſten Muſſtern
zu billigen Preiſen durch
R. Fichmannm, Ballenſtedt a/H.,

leiſtungsfähigſte Firma.
Annahmeſtelle und Muſterlager für

Male a/S. bei Frau I. KlIanss,
Spiegelſtraße 2

und Frau L. Querſurth, Landwehr-

ſtraße 21. 1316
Treibriemen

aus nur beſtem rhein. Kernleder, ſelbſtge
fertigt, empf. ab Lager bis 150 mm Breite,
desgl. ff. Näh u. Binderiemen, Sohl-
leder z. Manſchetten, Riemenverb. u. ſ. w.

Reparaturen prompt u. billigſt.
K. Donner, Sattlermeiſter,

5358)] Halle, Franckeſtraße 18.

Roth- und Weißweinflaſchen kauft
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14.

J Hamſterpatronen,
einziges und wirklich bewährteſtes
Mittel z. Vertilgen der Hamſter bei
J. R. Strässner, Bernburgerſtr. 14,
Melmmbold Co. Leipzigerſtraße.

Reitpferd.x

x

x

X Brauner ungar. Wallach, viel
L Blut, für mittleres Gewicht, vollſtän

dig durchgeritten, truppenfromm, ſehr
X flott, billig verkäuflich [6494
x Bahnhofſtraße 12.

Schwarzbr. engl. St., 5j., 169 gr.,
compl. ger., einſp. gefah., fehlerfr., verk.
6586)] Steinhaur, Holleben.

Ein älteres überzähliges ſtarkes noch
brauchbares Arbeitspferd ver
kauft der Gutsbeſitzer Troitzseh in
Petersdorf bei Landsberg. [6562

x verkauft [6496I on ar ſtrafe 12.
Ein Poſten ange-

fleiſcht. halbengliſcher
Jährlings-Hammel

e zur Maſt preis
werth zum Verkauf bei

Carl Grunert, Freyburg a. U.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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